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Rr. 34. Westerste« , Sonntag den 9 Februar 19 9 89. Jahrgang

Erstes Watt.
^ >!_ !>» L >!.>!.' '. U. jch'.L.'.'ZV >

Hierzu ein zwcstes Blatt.

Deutsche Aakioualversammlimg.
<1. Sitzung) ES. Weimar . S. Februar.

Die Rede Eberls.
Vorhang hoch! Die Tagung der Nationalversammlung,

in der deutsche, in der Welgeschichte gemacht werden sott,
beginnt . Etwa 20 Minuten nach der festgesetztenStunde
>- 3 Uhr — nimmt der Ministerpräsident von Sachsen«
Weimar - Eisenach, der sozialdemokratische Abgeordnete
Baudert das Wort , der im Namen des bisherigen
sächsischen Grobherzogtums wie der Stadt Weimar die
Versammlung begrüßt . Gleich nach dieser Begrüßung
nimmt der

Volks -Beauftragte Ebert das Wort,
um Namens der gegenwärtigen Reichsleitung die eigentliche
Begrüßungs - und Programmrede zu halten . Er führte
U. a. aus:

Das deutsche Volk wird sich in Zukunft selbst regieren.
Den Krieg haben wir verloren, wir sind wehrlos geworden.
Aber das ist nicht die Folge der Revolution , das Waffen«
stillstandsangebot ging von der früheren Regierung aus.
Auch für die Lebensmittelnot, die Knappheit an allem, was
wir brauchen, kann nach den Worten Eberts die revolutionäre
Umwälzung nicht verantwortlich gemacht werden. Leb¬
hafter Beifall wurde laut , als Wert erklärte: Den schärfsten
Protest muß daö Bestreben der Feinde herauSsordcrn,
Ausbcutungs - und Racheplänc in daö Friedenöwcrk
hinctnzutragcn . Die Schuldfrage erscheint gegegenüber
dem Dtaffenelend auf allen Seiten fast klein. Gleichwohl
ist das deutsche Volk entschlossen, selbst alle zur Rechen¬
schaft zu ziehen, besten absichtliches Verschulden oder nieder¬
trächtige Handlungsweise nachgewiesenwerden kann. Uner¬
hört hart sind die uns auferlegten Waffcnstillstands-
bcdingnngen stellt der Redner unter allseittger Zustimmung
fest und geht dann aus die einzelnen Bestimmungen ein.
Aus ihnen spricht der alte Geist der Gewaltpolitik , nicht
üie Idee menschlicher Gesinnung. Wir warnen die Gegner,
«ns nicht bis zum Äußerste» zu treiben . Wie General
Winterfeldt könnte eines Tages die deutsche Regierung ge¬
zwungen sein, jede weitere Verhandlung abzuiednen und
den Gegnern zuzurufen: Nehmt die ganze Last der Verant¬
wortung auf euch. Man soll uns nicht vor die verhäng¬
nisvolle Wahl stellen: Verhungern oder Schmach! Das
Haus äußert stürmisch seine Zustimmung zu diesen ernsten
und entschiedenenWorten.

Zur inneren Politik führte der Volksbeauftragte aus.
Deuttchland sei im Begriffe, der Welt auf dem Wege iozra-
Wisch noranzuschreiten: der Sozialismus allein könne 0er
Menschheit dauernde Wohlfahrt und Kultur bringen.
Simwathiekundgebungen wurden laut , als Ebirt die (Er¬
klärung der Deutsch-Österreicher zum Anschluß an die
deutsche Republik mit Freuden begrüßte und den Deutsch-
Österreichern die Bruderhand bot. Sie gehören zu uns
And wir zu ihnen , ries er aus.

Einen dringenden Ruf an Arbeiterschaft und Unter¬
nehmer richtete Ebert, als er dann unsere gegenwärtig io
trostlose wirtschaftliche Lage in den Kreis seiner Be¬
trachtungen zog. Die Arbeit müsse aufs neue mit allen
Kräften gefördert werden. Sozialismus sei nur möglich,
wenn eine genügend hohe Stufe der Arbeitsleistung inne¬
gehalten werde. Die alte Grundlage der Machtgestaltung
sei vernichtet. Vom Imperialismus zum Idealismus,
das muß die Parole sein, damit ein Reich des Rechtes und
der Wahrheit aufgerichtet werde, begründet auf der Gleich¬
heit alles besten, was Menschenantlitz trägt.

Ebert ersucht nun das älteste Mitglied des Hauses
tzen Vorsitz zu übernehmen und die Verhandlung bis zur
Wahl des Präsidiums zu leiten. Der Zufall meistert dis
-Geschehnisse: Das älteste Mitglied gehört der Partei an,
die seit dem 9. November v. Js . die Geschicke Deutschlands
leitet . Es ist der frühere sozialdemokratische Abgeordnete
Pfannkuch , dem die Würde des Alterspräsidenten zufällt.
!Der Alterspräsident begrübt nun seinerseits das Haus,
begrüßt aber auch die Stunde , die freie Vertreter eines
freien Volkes hier zusammengeführt hat . Schließlich
spricht noch im Namen Deutsch-Österreichs Dr . Ludo
Hartmann . , ^ ^

Der Rest der Tagesordnung besteht nur ans Formal,en.
so daß die Sitzung in der sechsten Stunde auf morgen
-vertagt werden kann. ^

^Verfassunggebende dentsche Nationalversammlung .«
st. Weimar , 6. Februar.

Eine Beratung aller Parteien zum Zweck der Bildung
»stner Arbeitsmehrheit einigte sich dahin , daß die
Nationalversammlung offiziell den Titel : „Verfassunggebende
Leutsche Nationalversammlung " tragen soll. Man
erwartet , daß Graf Brockdorff -Rantzau schon über¬
morgen Erklärungen über die deutsche auswärtige Po ' k
»geben wird . Er wird dabei die Notwend ' it
seines schnellen Friedensschlusses und des Kolonialbe ?s
Getanen und sich für den Völkerbund auf Wilson er
Grundlage aussprechen. — Die sozialdemokratische Mehr-
Peitsvartei beschloß definitiv , sich unter die Führung des
M .llrstaatsjekretärs Dr . David zu stellen.

«s

Amtlicher Sitzungsbericht.
Weimar , 6. Februar .'

Um 3V«Uhr nachmittags eröffnet? der Volksbeauftragt.
Ebert die erste Sitzung der deutschen Nationalversamm¬
lung , zu der über 400 Abgeordnete anwesend sind, irr
Natwnaltheater zu Weimar mit einer Ansprache, in de,
er u. a. sagte: Die provisorische Regierung verdankt ich

? Mandat der Revolution , sie wird es in die Hände de,
! Nationalversammlung zurücklegen. Die Negierung begrüß!

in dieser Nationalversammlung den höchsten und einziger
Souverän in Deutschland . Mit den alten Königen unk

rsten von Gottes Gnaden ist es für immer vorbei
(Lebhafter Beifall links . Zischen rechts. Ruf rechts : Ab-wattenl)

*

Ansprüche der AllchrhektZsozkalisten.
Berlin , 6, Febr. Wir halbamtlich gemeldet wird , will

die Sozialdcmokraiie die drei höchste» ReichSstctten in An¬
spruch nehmen, die Stelle » des Reichspräsidenten , de«
Reichskanzlers und des Präsidenten der Nation,ilversamrn,
lnng . da diese Kombination der Parteikonstcllation und der
pariame, „ arischen Tradition entspräche.

In Journalistenkreisen verlautet , die Versammlung
werde nach Beendigung der provisorischen Abstimmung
ibren Sitz nach Berlin verlegen. Hier ist wohl der
Wunsch der Vater des Gedankens.

Weimar , 6. Februar.
Die Erfurter Spartakisten weigern sich, Lebensmitte

aus den Proviantdepots für die Regieruugstruppen her»
zugeben. Man erwartet eine Aktion der Regierungs
truppen gegen Erfurt . Heute trafen den ganzen Tag nock
Lrlippen ein. Die Ordnung ist gewährleistet.

Erster Heeresbericht Oberost.
Tie Oberste Hcereski llnuis kn Tätigkeit — Ernste Lage nn
Baltikum — Ansturm der Bolschewisten gebrochen — Ost¬

preußen gesichert.
Berlin , 6. Februar.

Amtliche Mitteilung der Obersten Heeresleitung über
unsere Truppen im Osten:

Seit dem S. Februar liegt der Ostschutz in der Hand
der Obersten Heeresleitung . Die Lage ist vor alle», tu»
Bailikum immer noch sehr ernst. Zwar ist eS gcln.' gen,
den Ansturm der Sowjettrnppcn am Windau -Abschnitt
zunächst zum Halten z« bringen . ES liegen jedoch An!
Zeichen dafür vor . daß der Gegner nur Verstärkungen
Heranziel « »m dann seinen Bormarsch niit erneuter Kraft
fortznsetzen. Der Besitz vor, Likmn scheint das nächste Ziel
der Sowjettrnppcn zu sein. Auch südlich des BolttkumS ist
es nns gelungen, unsere Linie» zu behaupten und damit di«
Grenzen von Ostpreußen und die für den Abtransport so
Überaus wichtige Bahn Brest -Litowök—Groß -Prostkcn zu
sichern. Kowno. Grodno . Bialtzstok und Brest -Litowök sind
tn nnserm Besitz. — Die Räumung der Ukraine ist am
12 . Februar beendet. E -< ist gelungen , alle Truppen bis
aus die tu Odessa »nd Rikolajewök abgeschnittcnc» zurück¬
zuführen.

Am 2. Februar passierte der letzte Zug in Richtung
Kiew mit Teilen der sächsischen 92. Infanteriedivision
Powursk . Es steht zu hoffen, daß bei weiteren guten
Fortschreiten der Räuniung sämtliche Truppen am
20. Februar mit Ausnalime des Grenzschutzes die ReiLs-
grenze überschritten haben werden . Die Verhandlung -«
mit der Entente über den Abtransport der im Schwarz«
Meer -Gebiet und in der Türkei befindlichen Truppen
haben nunmehr zum Abschluß geführt . Der Abtransport
zur See ist genehmigt . Da der erforderliche Schiffsraum
nicht zur Stelle ist, wird jedoch noch geraume Zeit bis
zum endgültigen Abtransport vergehen.

Offensive der Polen.
Die Polen find auf der ganzer

E" bve übergegaiigen. Bei Rawitsch wurden sie
Kampfe" g E ' "" übrigen Teilen der Front dauern du

Französische Gelüste ans die Rheknpfalz.
Stroßburg i. E ., g. Febr. Bon zuverlässiger Seite er,

'ff"«' daß »nter Billigung der französische» Regierung
rn El,aß -Lothrtngcn überall Versammlungen vcranstaltei
werden , tn welchen die Angliederung der Rheinpfalz an

-i-' ß-Lothringen alS nationale Forderung - er Elsaß-Lothringer behandelt wird.
Kundgebung zum Schutze Wilhelms H.

Weimar , 6 Febr. Der Bund deutscher Männer und
Frmien zum Schutz der persönlichen Freiheit und des Lebens
A an sämtliche Abgeordnete im Namen von

000 Mitgliedern die Aufforderung gerichtet, die Ausliefe¬
rung des ehemaligen Kaisers mit allen Mitteln zu verhindern.

Unerhörte polnische Schandtaten.
Schneidemühl , 6. Febr. Der hier aus Posen ein¬

getroffene Eisenbahnsckretär Borchcrt hat beobachtet, daß
dtc deutschen Gefangenen bei der Kälte in Leinwandkittctn
ans den Pofener Werken arbeiten müssen und kein warmes
Essen erhalten . Die Polen gehen mit unerhörter Brutalität
gegen die deutschen Gefangenen vor «nd bewerfen sogar
noch dtc Leiche» von Dentsche» mit steinen.

Wilsons FriedenShoffnungcn.
Basel , 6. Febr. Der . Temas " meldet, am Montag Hab«

Willon erklärt, er hoffe, daß nach seiner Rückkehr aus Amerika
die direkten Friedensverhaudlungen beginnen würden . In
zwei Monaten müßte die Menschheit von der Kriegswirtschafterlöst sein.

Rücktritt der radikalen norwegischen Negierung.
Ehrlstiania , 6. Febr. Die radikale Regierung hat ihre

Entlassung eingereicht. Der König besprach sich mit den
Führern der Konservativen, der Radikalen und der sozial¬
demokratischenPartei . Es wird versucht, eine Sanunlungs -»regierung aller drei Parteien zu bilden.

Wachsender Streik tn England.
Rotterdam , 6. Febr. Aus Belfast wird gemeldet. eS

herrsche dott vollständige Anarchie. Der Streik nimmt überall
in England an Ausdehnung zu. Jetzt haben auch die Bau-
und die Tettilarbeiter sich angeschloffen. In Belfast verlangen
LöOOO arbeitslose Frauen Unterstützung. Täglich erfolgen Zu¬
sammenstöße mit der Polizei , die den Masten nicht mehr ge¬
wachsen ist. Scharen von Unruhestiftern, untermischt mit
Verbrechern, durchziehen unter Hochrufen auf den Bolsche¬
wismus die Straßen und plündern , was ihnen unter die
Finger gerät. In der Annstreet wurden am Hellen TagsJuwelier - und Zigarrenläden ausgeraubt.

Erfolg der portngiesischen No '.ialisten.
Porto , 6. Febr . (Harms.) (Amtlich.) In Eastello Brmica

wurde die Monarchie ausgerufen . Die Normlisten erstürmten
den Viadukt und unterbanden den republikanischen Truppen
de» Berkebr zwischen Norden und Süden . Die Royalisten
wurden überall begeistert empfangen. Die Republikaner leiden
Lebensmlttelnot . Zahlreiche Überläufer ergeben sich deck
Rormlisten. Nus Lagos liegen Nachrichten vor, wonach bis
republikanischen Marinetruppen geschlagen wären.
Vermischte Aeldmrseri.

Barmen . Angeblich nur zur Verbülung von Truppen«
trcmsporien besetzten schwerbewaffnete Spartakisten den
Bahnhof Rittershcmsen.

BreSlau . Eine außerordentliche Tagung der schlesischen
Provlnziaffynode beschloß die Ausdehnung des aktiven und
passiven Frauenwahlrechts auch aus die Kirchenwahlen.Ferner wurde zu aktuellen Kirchenfragen in fünf Resolutionen
Stellung genommen. !

Ncwyork . Die Zeitungen 'wröffentlichen einen ameri¬
kanischen Vorschlag, der zur Si -rirr.mg der Freiheit de,
Meere keiner Nation gestattet, d-.r Kontrolle zur See allein
auSrusüüren. ' -L--- -- -

Waffenstillstand mit Polen ? Die Berliner Ver¬
handlungen mit den Polen sind auf 14 Tage unterbrochen
worden . Das bisherig ? Ergebnis ist ein in den nächstem
Tagen beginnender Waffenstillstand. Die Polenvertreter
sind inzwischen nach Posen zurückgekehrl.

* Keine ATRätc im besetzten und neutralen Gebiet.
Wie die deutsche Waffenstillstandskommisfion erklärt , ließ
das Oberkommando der Alliierten auf eine deutsche An¬
frage hin mitteüen , daß weder in der neutralen noch in
der besetzten Zone ASNäte bestehen dürfen.

Bevorstehende Kämpfe in Düsseldorf.
Spartakus verhaftet Bürger und  Presse.

Düsseldorf , 6. Februar.
Bei den Verhandlungen , der aus Protest gegen den

SpartaknSterror streikenden Beamten , Bürgern und
Arbeitern , mit dem von den Spartakisten eingesetzten„Ober,
bürgermeister " Schmidtgen ließ dieser plötzlich vier Unter¬
händler »nd zwei Vertreter der Presse , verhaften und InsGefängnis werfen.

In der Altstadt stehen an den Straßenübergängen
Maschinengewehre und Posten der Spartakisten . 'Große
Mengen Spartakisten versammeln sich aus dem Volksbause.
Die vereinigten Beamten - und Berufsorganisationen haben
ihrerseits einen Vollzugsausschuß gebildet. Die Bean -' en
der Post , des Telegraphen - und des Fernsprechamtes and
der Eisenbahn haben den Betrieb eingestellt. Auch zahl¬
reiche Privatbetriebe , Geschäfte und Gastwirtschaften sind
bereits geschlossen. Von den städtischen Angestellten
arbeiten vorläufig noch die des Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerkes . Die bürgerliche Presse hat ihr Er¬
scheinen eigestcllt. Die Erregung in der Bürgerschaft über
die brutale Verhaftung ihrer Vertreter ist außerordentlich
groß . Der Vollzugsausschuß des Arbeiterrates hat An¬
schläge verbreitet worin er anordnet , daß alle Gasthäuser:
Vergnügungsstätten und Theater von 2 Uhr ab ge¬
schlossen sind. Er setzte Streikbrecher zur Bedienung seiner
Fernsprech - und Telegraphenzentrale ein. Der Arbeitev-
ausschuß der Rheinischen Metallwarenfabrik hat de,
größten Teil der Arbeiter bewaffnet, die die Bureauräum«
besetzten um die Beamten an der Nitbcttegung der Arbeit
SU Lindern. _ . ,

Aus In - und Ausland.
^ , Zeßttn . Nach hier eingelaufenen Privatmeldungen soll
sieb Radek,  der von Küher her eine ganze Anzahl Freunde in,Bremen besitzt, m der Hansastadt aufhalten. ,
. . Weimar . Dr . Viktor Naumann  ist unter Verleihung
des Titels eines Gesandten zum Direktor der Nachrichteiv-abiellung des Auswärtigen Amtes ernannt worden.

Oberhauscn . Da die seit langem befürchteten Münde-
nmgen Tatsache geworden sind, ist über Oberhausen den
Belagerungszustand  verhängt worden. Der Aufenthaltum den Straßen nach 9 Uhr ist verboten.



si Ovvckn. Gebeimer Jufiizrai Bitka ist von ver Regierung
snit der Walnnebmung der Geschäfre des Regierungs-praiidenten  in Ovvetn betraut worden.

Graudenz . Bei den Kämpfen um Schmiedeberg fanden
die deutschenGrenzschulztruppenin Paulsthal in einem Stall

^ 33jährigen Besitzer Tetzlaff ermordet  vor : seine FrauNW, von den Polen zu Tode mißhandelt.
Luxemburg. Die Kammer nahm mit 33 gegen 11 Stimmen

da ? Frauenwahlrecht  an . Auch in die GesetzgebendeVer-
lanunlung können die Frauen gewählt werden.

Genf . Ein Erlaß im „Journal Ofsiciel" erklärt dos
Französische als Amtssprache  im elsaß-lothringischen
Gerichtswesen. _

-8- Der Stand unseres Notenumlaufs . Die Neichsbank
stellte am 81. Januar fest, daß der gesamte Notenumlauf sichan diesem Tage auf 23 647,6 Millionen Mark belief. Daneben
mußten von der Reichsbank an Darlehnskassenscheinenwäh¬
rend der Berichtswoche 162,3 Millionen Mark (gegen
Luv.4 Millionen Mark in der entsprechendenWoche des Vor¬
jahres ) neu zur Verfügung gestellt werden, so daß sich dieGesamtsumme der im freien Verkehr befindlichen Darlelms-
kassenscheine am 31. Januar 1919 auf 10170,8 Millionen Mar!
jbeiief. Der Goldvorrat zeigte eine weitere Abnahme um
1,7 Millionen Mark auf 2263.7 Millionen Mark. Der gesamt«
Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen erfuhr durch Neu-
«usleihungen eine Zunahme um 238,3 Millionen Mark aus
llt>lS8,6 Millionen Mark.
> Allgemeine Tariferhöhung der GnS-, Wasser - uud
Stromwcrke . Wie vom Reichswtrtschastsamt bestätigt wird/
wird in den nächsten Tagen eine Verordnung der Reichs-
regierung erscheinen, die den Gas -, Wasser- und Elektrizitäts-
Merken die Befugnis verleiht, eine ihren Gestehungskosten
«entsprechendeTariferhöhung auch da vor/ ?, r-ehmen. wo diese,
Lornerbühung  niedrigere feste Vertragspreise- uüt Gemeinderl
vis Großabnehmern geg enüberstehe-r. ^ ^

Dis Enienie und die Aslenfrags.
'Deutschland läßt sich sein Reckt nicht nehmen^

Spaa , 6. Februar.
Gegenüber polnisch gefärbten Angaben der Franzosen

Iteille der stellvertretende deutsche Vorsitzende der Waffen-
.stillstandskommission fest, daß innerhalb der deutschen
Grenze die deutsche Regierung das unzweifelhafte Neckt
und auch die Pflicht habe, für Ordnung zu sorgen uud
»bre Untertanen zu schützen. Die augenblickliche Lage
fordere von Deutschland ein schnelles Eingreifen in den
deutschen Ostseeproviiizen. Die furchtbarsten Verbrechen
wurden von den Polen an deutschen Untertanen verübt.
Tue schlechte Haltung der polnischen Truppen und die

6

POl . fi

Judenpogrome in Polen zeigten klar, daß dieser Staat
gerade das Gegenteil eines Bollwerks gegen den Bolsche¬
wismus sei. Die deutschen Maßnahmen an der Ostgrenze
richteten sich daher auch gegen den Bolschewismus . Die
dem Deutschen Reiche von dort drohende Gefahr sei be¬
sonders ernst. General Nudant erwiderte , die genaueren
.Weisungen " über die Ostfragen würden der deutschen
Regierung noch zugehen.

Tie Gefahr wächst täglich!
Unsere bisher an Zahl noch geringen östlichen Grenz-

scku tztruppen haben vorläufig einen schweren Stand , der
noch bedenklicher werden wird , wenn die Armeen der
ironischen Bolschewisten näher an unsere Grenze herarr-
Lerückt sein werde, womit bald zu rechnen sein dürfte.
Llrsiere Karte zeigt die Gefahr in ihrer ganzen Größe . Durch
den polnischen Vorstoß bis bald an die brandenburgische
Mark hat unsere ohnehin ungünstige östliche Grenze eine
ungeheure Ausdehnung erfahren . Sie ist dadurch an die
Lll -0 Kilometer lang geworden . Hindenburg verlangt dem-
enttprechend auch mindestens fünf vollkampfkräftige Armee¬
korps , bevor er den Oberbefehl übernim >>t, wohlgenierkt
mindestens , dazu die nötigen Ersatzformatio uerr. Neuerdings
haben die Polen schon die Bahn Bojanowo —Rawitsch
o 'gegriffen, wo schwere Kämpfe im Gauge sind. Von
Lcka aus hat ein deutscher Panzerzug tu den Kampf errr-
gegriffen. Gelingt den Polen hier der Durchbruch , so
sieht ihnen der Weg nach Breslau und Liegnitz offen.
Auch scheinen die Polen ihr Augenmerk neuerdings auf
Obericklesien zu richten.

o Wegen Hochverrats hat die Staatsanwaltschaft in
Graudenz gegen Viktor Kulerski , den Verleger der „Gazetq
Grudziadzka ", das Strafverfahren eingeleitet . Es handelt
.sich um eine Rebe, die Kulerski in einer Soldaten¬
versammlung gehalten hat . Aus gleichem Anlaß schwebt
ein Hochoerratsverfahren gegen den Leutnant v. Dom-
.mirski im Jäger -Regiment z. Pf . in Graudenz.
i O Fcldpostverkehr der Grenzschutztruppen . Von jetzt
,ab können an Angehörige der mobilen Grenzschutztruppen
Portofreie Feldpostbriefe bis 60 Gramm gesandt werden;
Höchstgewicht 275 Gramm , Porto 10 Pfennig . Auch porto«
ifreie Postkarten sind zngelassen. Es können auch wieder
Zeituntzssendungen im Feldpostbrief ausgeführt werden.

o Der Eruft der Zeit . Der Karnevalvergnügungs¬
ausschuß eines Ortes in Rbeinheffen hatte an den franzö¬
sischen Kommandanten das Gesuch um Genehmigung eines
Maskenballes gerichtet. Die Antwort lautete : Da Frank¬
reich um seine Söhne trauere , könnten im besetzten Gebiet
solche unzeitgemäße Veranstaltungen nicht genehmigt werden.
Außerdem habe Deutschland auch erhebliche Gründe zur
Trauer und Sparsamkeit . ->

Zeitgemäße BLtmchtrmgerr.
Weimar.

Ist auch die Lage noch gcspannt, — der Hoffnung
i Funke ist erglommen, — Een Weimar ist der Blick gewandt,
z — von Weimar soll die Rettung kommen, Des neuen
! Deutschlands Auferstehn, — .in Weimar soll es vor sich gehn,
t — Zu lösen sind in diesen Tagen — des deutschen Reiches
ß Lebensfragen-
k Nun bannt , wer froh zu hoffen wagt — die Langen
i Zweifel, die ihn quälten , Die Nationalversammlung tagt.

— nach Weimar zogen dis Gewählten . — Des Volkes
Wunsch begleitet sie, — mög Einigkeit und Harmonie —
umschlingen der Erkornen Reihen , — die sich der ernsten
Arbeit weihen- — —

Zu Weimar in der Musenstadt — der klassischen ge¬
weihten Stelle , — zu der das Volk Vertrauen hat , — zer¬
schell' der Gegenströmung Welle . — Von Weimar kommt
viel Gutes her, — das sei uns des Erfolgs Gewähr , —
so möge Weimar uns erretten — und sprengen unsres

z ilnglücks Ketten. — —
Das deutsche Volk in Sorg und Not, — noch blutend

aus manch tiefer Wunde , — ersehnt des Friedens Morgen¬
rot , — erharrt die Zeit, da es gesunde, — erhofft der Frer-

! heit goldnen Tag , — da jeder wieder schaffen mag — am
Bau des Reichs im Volks-Jntresse — und froh sein Brot
in Frieden esse. — —

Drum frisch ans Werk, Ihr Alkserwählten, - mit
gutem Mut und ganzer Kraft , — daß Ihr dem Land , dem
langzequälten , die Basis für den Frieden schafft. — Ge¬
stützt aus Euer Wahlmandat , — vereinigt Euch zu weisem
Rat , - erwählt die neue Dolksregierung , — in Euren
Händen liegt dir Führung — —

Des Vaterlandes Schicksal ist — fortan in Eure Hand
gegeben, — schafft wieder, was wir lang vermißt, — daß
wir in Ruh und Ordnung leben. — Der Reden sei genug
geschehn, — laßt uns nun endlich Taten sehn, — Gebt
unserm Volk die rechten Leiter, — dem deutschenLand zum
Heil.
(Nachdruckoertoien.) krnst Zeiten,

i ' " "
! Aus der Heimat —für die Heimat.
z Westerstede , 8. Februar 1919.
i 27- Der Rentner Gerh. Hennnie hier hat sein an der
e Vlnmenstraße belcgenes, vor einigen Jahren neuerbautcs Wohn-
! Haus mit ca. 1 Scheffelsaat großem Garten für 10 000 Mark
t an den PostschaffnerI . Pott hier verkauft. Ter Antritt er-
z folgt am 1. Mai 1919 . —
! H Ter ehemalige Präsident des Freistaates Oldenburg,
k Kuhnt, soll der „Tat " zufolge in Berlin verhaftet worden sein.« ZK
r ci Wir . sind alle gleich . „Alle Menschen find gleich"
8 und „Steigen soll der Mensch, wachten und überragen " —

seiner wende ein, das wären Gegensätze, die sich nicht ver¬
trügen . Höchstens Gegensätze auf dem Papier , höchstens
Gegensätze in einem verstockten Herzen , höchstens Gegen¬
sätze für einen prallen Ouerkopf . Wer ein Helles Auge

i für die Welt hat , wie sie war und ist und bleibt , der
i findet, daß gerade die Menschen, die nichts leisten, die
! nicht wachsen, die nicht slenen . die bestenfalls die Seifen¬

blasen ausfliegender Wünsche und Pläne steigen lasten, daß
gerade die sich doch über die anderen stellen, in Wort und
Benehmen . Dagegen der Tätmensch, und das echte Können
bleiben bei aller Verachtung des ach so viel Verächtlichen
in der Menschennatur dennoch am ehesten fähig und willig

' zu einem herzlichen Gemeinsamkeitsgefichl und zu Gemein-
i schastsleben und -wirken, nicht bloß mit der Kraft , sondern
S auch mit der Ohnmacht und Schwäche der Mitmenschen.
I Die Wahrheit , daß alle Menschen gleich sind, stammt von
z der Menschheit Höhen , nicht aus ihrer Niederung . Dera Tüchtige bleibt sich seines Wertes und seiner Pflichten
, immer bewußt . Und nur , wer treu seine Pflicht erfüllt,

hat Anspruch auf LaS „Recht, ein Mensch gleich andern
zu sein".

o Gin Rnf an die Landwirte . Der preußische Land-
wirtschaftsmivister Otto Braun fordert in einem Art 'kel
für unser Volk schnell Brot und Arbeit . Daher komme
für das nächste Erntejabr alles darauf an, den Bpden , den
wir bereits unter dem Pfluge haben, auf das Gründlichste
zu bearbeiten und sachgemäß zu bestellen, damit er uns
reichliche Frucht schenke. Zu diesem Zwecke müßten für
die deutsche Landwirtschaft schnellstens die erforderlichen
Düngemittel , ausreichendes geeignetes Saatgut , Maschinen
und Geräte und eine ausreichende Zahl geeigneter Arbeits¬
kräfte bereitgestellt werden . Ferner müßte als schwierigste
Aufgabe die Wohnungsfrage auf dem Lande gelöst werden,
um die in allen Städten und Jndusirieorten überschüssigen
Arbeitskräfte zur Landarbeit beranzuziehen . — Es ist nun¬
mehr auch die Pflicht eines Jeden , alles verfügbare Land
so intensiv wie möglich zu bestellen. Was keine direkten
Volksernährungsmittel tragen kann, muß zum Futterbau
Verwendung finden. Insbesondere gebrauchen wir Futter
für den " " -cksraufbau unserer Schweinezucht,  um wieder
das !' Körper fehlende und so dringend nötige Fett
zu pr en. Deshalb soll auch an dieser Stelle auf
den A...,v,u des Matador -Comfrey aufmerksam gemacht
werden, da es gerade mit Hilfe dieser Pflanze möglich ist,
auch die kleinsten Ecken und Winkel beim Hofe, im Garten,
hinter der Scheune , an Grabenrändern , auf Geilstellen,
auf schlechtenWiesen hochwertig anszunutzen und dadurch
ein Futter zu gewinnen , welches für Schweine , Rinder
und Ziegen direkt unentbehrlich ist. Es gibt kein besseres
und billigeres Grünfntter für das Schwein , als wie
Matador -Comfrey . Da Matador -Comfrey bei guter Pflege
20 bis 30 Jahre aushält und jedes Jahr sechs Ernten
liefert , da also nur ein einmaliger Anbau dieser Pflanze
nötig ist, so stellt sich das Futter äußerst billig . Und wenn
es auf diese Weise möglich ist, Schweine und anderes Vieh
billig zu ernähren , dann werden sich im Laufe der Zeit
auch die jetzt schier unerschwinglichen Preise für Fleisch
und Fett wieder auf ein erträgliches Niveau herabsenken.
Also ihr Landwirte , folgt dem Rufe  des Landwirtschafts¬
ministers , nutzet euer Land in jeder Weise aus und sorgt
auf diese Weise für billige Nahrungsmittel für de«
Städter.

/ )-( Die Klootschießer der Gemeinde Abbehausen haben drs
hiesigen Klootschießerzu einem Revanchekampf herausgefordert.
Zur Auswahl der hiesigen Weitkämpfer findet morgen
(Sonntag ) nachmittag beim Buhr 'schen Easthofe in Halstrup
ein Probewerfen statt. —

ZK

— (lv) Winterkuren für Lungenkranke.  Die
Heilerfolge sind in den Lungenheilstätten im Winter ebenso
gute wie im Sommer . Trotzdem bleibt im Winter manches
Bett unbesetzt, während im Sommer die Bettenzahl nicht
ausreicht, um alle Kranken, die sich melden, aufzunehmen.
Lecker ist die Meinung noch weit verbreitet , dag man nur
im Sommer gesund werden könne. Im Winter , wo die
Arbeit geringer ist, will der Kranke sich zu Hause schonen,

> um dann zu Beginn des Frühlings die Heilstätte aufzusuchen.
' Nichts ist verkehrter. Zu Beginn de^ Winters ist der Zu¬

stand vielleicht noch ein solcher, daß eine Heilstättenlur gute
Aussicht auf Erfolg bietet. Wenn der Kranke aber erst

> monatelang in der schlecht gelüfteten Stube hockt bei wenig
geeigneter Beköstigung, so ist diese Aussicht sehr viel geringer

r geworden, wenn nicht ganz geschwunden. Gerade die Winter-
! monate bieten die größten Gefahren und fordern am meisten

den Schutz in einer Heilstätte. Wenn der Kranke dann diese
im Frühjahr gekräftigt verlassen kann, so hat er die beste
Aussicht, bei der jetzr günstiger werdenden Witterung unter
Beachtung der Ratschläge, die ihm in der Heilstätte erteilt

- sind, seine Gesundheit weiter zu kräftigen Hat er die Winter-
! monate zur Kur benutzt, so kann er mit dem V ginn der
! umfangreicheren Arbeitsgelegenheit die Tätigkeit wieder auf-
! nehmen. Seine Kur wird nicht beeinträchtigt durch die Furcht,

daß er durch den Verlust der Arbeitsstelle oder in anderer
i Weise in seinen! Verdienste dauernd Schaden erleide, eine
i Furcht, die nicht selten zu einem verfrühten Abbruch der
j Kur führt mit dem Ergebnis , daß der scheinbar erreichte Er-
i folg in kurzer Zeit wieder wegfällt . So sollte denn gerade
i im Winter jeder, der die Anzeichen einer Lungenerkrankung
' spürt, sich sofort ärztlichen Rat holen und , wenn ihm dann
i eine Heilstättenlur empfohlen wird, dieselbe ohne Säumen
j beginnen .' Alle aber müssen dahin streben, daß dieser Erund-
r satz überall in ihrer Umgebung beachtet wird . Denn an
> der wirksamen Bekämpfung der Schwindsucht zum Zwecke

der Zurückdrängung der leider immer noch so ausgebreiteten
Krankheit hat die gesamte Bevölkerung ein großes Interesse.

ZK

4^ Patentschau,  zusammengestellt vom Patentbüro
Johannes Koch, Berlin NO. 18, Gr . Frankfurter-Straße 69.
G. E . Reents, Jever , Oldenburg : Scheinwerfer mit Fernaumeb.
(Angein. Patent .) Max Becker, Rüstriiigcn: Verfahren zur
Herstellung eines wasscrgeschmiertcn Lagerfnttcrs. (Angem. Pa¬
tent.) Heinr. Stcfsers, Sande, Oldenburg : Holzaufkranz für
Rüder. (Gebrauchsmuster.) —;K

-s- Earnholt , 7. Februar . Seit einiger Zeit konnte man
bemerken, daß Raubzeug unter dem Wilde, besonders aber unter
den Fasanen, in hiesiger Gegend gründlich am Aufräumen war.

j Hiesigen Jägern gelang cs nun gestern, einem dieser Naubgesellen,
einem starken Fuchs (Rüde), in dem hier belcgeneu Busche des
Landwirts Gerdcs zu Spohle den Garaus zu machen. —

Zk

HZ Bad Zwischenahn . Der scharfe Frost hat die Eis¬
decke des Sees täglich mehr verstärkt. Es liegt ein Klingen
in der Lust, das seine Ur>ache hat in dem Aufreißen von
Borsten — Sprengen —. Wenn sich das Eis senkt infolge
des Abrinnens des aufgestauten Meerwassers , pflegen solche
Sprengen unter großem Getöse zu entstehen. Für den
Schlittschuhläufer sind sie manchmal gefährlich, cs können sich
einige kreuzen oder dicht nebeneinander verlaufen und können
klaffende Risse entstehen. In der Gebend von Höstjekamp
soll es noch eine offene Stelle — Wake — geben, Wasser¬
geflügel hat die Stelle lange offen gehalten . —

—(oc) Sparsamkeit.  2n der wenig beneidens¬
werten Zukunft, die für unser ganzes deutsches Volk herauf¬
zieht und deren Druck jahrzehntelang auf uns lasten wird,
kann nur eins uns die Wege zur Wicdergesundung der Ver¬
hältnisse ebnen : weitgehendste Sparsamkeit . Sparsamkeit
nicht nur bei jenen, die die Last der Verhältnisse dazu zwingt,
sondern auch bei denen, die sie nicht nötig hätten . Spar¬
samkeit vor allen Dingen in jenen Lebensbedürfnissen, die
uns vom Auslande abhängig machen und uns deshalb mehr
oder weniger den Ausbeutungsgelüsten wirtschaftlich fester
dastehender Staaten , als zurzeit unser eigener es ist, preis¬
geben. Denn jeder Pfennig , den wir für Bedürfnisse unseres
Volkes nicht ins Ausland zu tragen brauchen, stärkt unsere
heimische Finanzkraft und stellt unsere Kreditfähigkeit im
Auslande wieder her. Fernerhin ist aber auch im Verbrauche
einheimischer ErzeugnisseSparsamkeit dringend geboten. Diese
im Verein mit neu erwachter Arbeitslust und Rührigkeit
helfen uns , ein größeres Stück Arbeit zu leisten, als unser
eigenes für seine Bedürfnisse zu verbrauchen imstande ist.
Der Ueberschuß an ' Erzeugnissen kann wieder ins Aus¬
land ausgeführt werden und uns helfen, dort neue Forde¬
rungen erstehen zu lassen. Gegen diese Forderungen können
wir wieder Rohstoffe eintauschen und dadurch wieder die
Produktion heben. So werden Sparsamkeit und Arbeit die
Sprungbretter werden, durch die Deutschland wieder auf eine
geachtete Höhe hinaufzubringen sein wird . —

ich Kayhausen . Die Kuhkasse Aschhausen-Kayhausen hebt
in den nächsten Tagen 1 Prozent der Versicherungssumme.
Trotzdem die Kasse nicht groß ist 98 Mitglieder mit 192
versichertenTieren im Werte von 145 490 Mark — hat sie
sich doch als durchaus lebensfähig erwiesen und in den letzten
Jahren nie über den Jatz von 1 Prozent hinausgeheu brauchen.
Besonders ungünstig war das letzte Geschäftsjahr. Es mußten
7 Tiere entschädigtwerden. Infolgedessen verminderte sich das
Verflögen von 3077 Mark auf 2297 Mark. Vorsitzenderist
I . zur Brügge-Kayhauscn, Taxator Roggemann-Aschhauserfeld,
Achtsmänner F. Claus-Aschhauserfeld, Schwengels-Aschhausen.
Bunjes -Aschhauserfeld, Haferkamp-Kayhauserfeld. Die Rechnung
führt Hauptlehrer Ehlers-Kayhausen. —

ZK



' Kelle . Der Gastwirt Wachtendorfhier hat die bisher
-tzon ihm gepachtete Gastwirtschaft nebst sämtlichen Ländereien
Von SchmiedemeisterH. Hedemann in Linswege mit sofortigem
Antritt käuflich erworben —

Hl Augustfeh », 7 Februar. Mit der Vertretung für die
erkrankte Postgehilfin Fräulein Martha Boeckhovenam hiesigen
Postamt wurde Herr Postgehilfe Schultz, zuletzt in Bramsche
stationiert, betraut. Im benachbarten Barßel ging das Wohn¬
haus des Herrn Heinr. Meiners zum Preise von 23 000 Mk.
durch Kauf in die Hände des SchlächtermeistersWilhelm Sobing
über mit Wohnungsantritt zum 1. Mai . —

K Oft-rfchrps. Der Turnverein „Eiche" hier hat in
seiner letzten Versammlung beschlossen, am Sonntag den 16.
März ein Schauturnen mit nachfolgendem Ball in seinem
Vereinslokalc (K. Oltmers Gasthof) zu veranstalten. —

—(b) Oldenburg, 7. Februar. Der Großherzog ließ
in den letzten Tagen bereis zahlreiches Hausgerät aus seiner
Hofhaltung verkaufen. Der Fortzug von hier soll im April
erfolgen. Die VerhandlungenMit dem Direktorium wegen
der Entschädigung des Großherzogs sind noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen. Der Eroßherzog verlangt eine angemessene
Entschädigung. Eine Minderheit im Direktorium unterstützt
diesen Anspruch, während eine Mehrheit entschieden dagegen
ist, weil der Eroßherzog über große Güter und reiche Mittel
verfügt, sodaß er keine Not zu leiden haben wird.

— Die Körung wurde heute früh fortgesetzt, wieder
unter reger Beteiligung der ländlichen Veoölk.rung. Non
den jüngeren Hengsten sind die der folgende Besitzer angekört
worden: 1. Hengst der Tapken Heidmann- Jaderaußen¬
deich bei Jade, 2. Hengst der TöllnerL Tantzen-Esenshamm,
3. des E. Daun-Jeversches Glashaus bei Jever, 4. des N.
Denker-Moorsee bei Abbehausen, 5. des El. Müller-Rhaude
bei Hohenkirchen, 6. der Eüting L Müller-Esenshanim, 7.
des N. Denker-Moorsee bei Abbehausen, 8. des R. Hcdden-
Seefelder-Außcndeich bei Seefeld, 9. des N. Denker-Moorsee
bei Abbehausen,

—* Oldenburg . Der Feldzugskommandcur der 91.
Oberstleutnant Ernst von Hohnhorst, Llommandeur des Oldenb.
Jnsantcrie -Regimetts dir 91 wurde mit der Führung des
Füsilier-Regiments Nr . 73 in Hannover beauftragt. —

—* Nüstringen. Kaum glaublich, aber wahr ist folgen¬
des Vorkommnis, das die heutigen Machthaber grell beleuchtet.
In dem Wartesaal des hiesigen Bahnhofs erschien vor einigen
Tagen ein bewaffneter Mariner der Sicherheitswache. Er ver¬
langte von dem dort bedienendenjungen Mädchen der Bahn¬
hofswirtin einen Schnaps. Das junge Mädchen verweigerte
ihm denselbenmit dem Bemerken, daß es ihr laut Verordnung
verboten sei, Schnaps auszuschänken. Darauf zeigte der
Mariner den geladenen Revolver und drohte,. Gebrauch davon
zu machen, wenn er das Geforderte nicht bekäme. Als auch
dann noch das junge Mädchen sich weigerte, setzte der rohe
Patron ihr den Revolver aus die Brust und wiederholte seine
Forderung. Doch auch jetzt ließ die Tapfere sich nicht erweichen,
sondern erwiderte kaltblütig: „Schießen Sie nur, wenn Sic
einen Mord auf dem Gewissen haben wollen! Zwei meiner
Brüder sind furchtlos im Felde gefallen, darum sollen Sie mich
hier auch nicht eine Feige nennen können." Darauf ließ der
Unhold von seiner Forderungab. Tie Sache ist der Polizei
gemeldet und wird augenblicklich nachgeforscht. Wie weit diese
Nachforschungen Erfolg haben werden— — - , hoffentlich
Horen wir noch davon. — Uebrigens schöne„Sicherheitswache."

—* Weimar, 7. Februar. In der heutigen2. Sitzung
der Nationalversammlung wurde Dr. David (Mehrheits-Soz )
mit 374 von im ganzen 399 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten der Nationalversammlung gewählt. Zu Vize¬
präsidenten wurden gewählt Abg. Fehrenbach(Ehr. V.) mit
374 Stimmen, Abg. Hausmann (D. demokr.) mit 374
Stimmen und Abg. Diederich(Dn. V.) mit 386 Stimmen.
Die Eewählen nahmen die Wahl an.

— Mrhrheiissozialisten und Demokraten haben sich
über die Teilnahme an der Regierung endgültig verständigt.
Zu diesen Beratungen ist heute auch das Zentrum zusam¬
mengetreten, wobei eine völlige Uebereinstimmung der drei
Parteien erzielt wurde. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß in der neuen Regierung alle drei Parteien ziemlich
gleichmäßig vertreten sein werden.
Für dre Redaktion verantwortlich Kyrt Cilers  in Wefteistede.
Druck und V-rlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Im Felle höherer Gewalt - K ieg oder sonstiger irgendwelcher
S öiung des Betriebes dir Z iiung. der Liese,anlen oder der Be-
sörderunmetn icb'ung n — hat der Bezi. her keinen Ansp-uch auf
L .eserung oder Nachlieferung der Zeitung oder aus Rückzahlung

des Bezug,pr>fies.

ÄMMche GLkMMUAttchWgW,

Nvrt W «st«iMLs »nd
Äoldatrnrat Weftersteds.

W esterstrde , den 6. Februar 1919.
Nach dem ReiLŝ esetz vom 13. Januar Ls Js . und

der OKenburgfiLenAvriüh'ungrv rordnung sind alle Schuß¬
waffen und Munition abzu ieftrn. Jagdb-vchtigten können
im allerm. imn tue JagdgewehreLelcssn werden, sonstige Be
frewrixen find nur ausnahmsweise aus besonderen Gründen

x,ie Gemeindrvorfiande sind von uns beauftragt, die
abzul'kf.rnd,n Schußwaffen gegen Einpfangsbescheinigug ent
aeaeräunehmen und auch d,e Befreiung,gesuchs der Jagdbe
r. chtigten u" w" Die Cn fchkidung über die Gesuche erfolgt
von hier.

M!l8t666.
Der Hausmann Heinrich

Hinrichs hier beabsichtigt am
Am!« i>» IIz-dim.

nachm 2 Uhr anf.,
in seinem bei Hüllstede direkt an
der T-ausfle belegen«», Busche

_ MWM-SWM
Auf Grund dn Mmffterio! Bekanntmachung vom 8. ! von !(Sparren, Richeln, Pfähle usw.)

April 1918 wird hiermit bestimmt, daß bis Ausfuhr von UM . M M -iiMkMllÄ öffentlich an den Meistbietenden
Ziegen aus der Proninz Oldenburg auf Antrag nur dann ^ " jmit Zahlungsfrist zu oerkallfen.

Kavfkebhabsr ladet freund»
sl chst ein

Vergaster.

Die Besitzer von Schußwaffen aller Art und von Munitionf
werden zur Vermeidungder hohen Strafen zur sofortigen
Ablieferung aufgefordert.

Soweit der Solvatenrat eine Ablieferung bereits ent-
grgengenommen oder einen Waffenschein ausgrhcindigthat,
behält es dabei fein Bewenden,

Amt . Wer Solvatenrat.
Münzebrock . _ Krller . Schmäh l.

MM/U.

Am Donnerstag den 13.
Februar, nachmittags von 2'/«
b's 4

MgW -AÄ«
bei Hsmpen Mühle in Ekerns

Säckeamgcrbe am Mittwocĥ
den 12. d. Mts , nachmittaz,
von 2 bis 3 Uhr, bet Herrn!
Kruse in Zwüchenahn.

Wettermann.

Verkauf !
von

Uz ' SkZskHiN.
Zrtsl.  Zom V rkauf d?s!

i zugelcssen werden kann, wenn neben der Einfahrb' schetnigung
j der für den Ewsuhrortzuständigen Lander- bezw Provinzial«
>Fletschstrlls eine Befürwortung der Zulassung der Aussatz-
! durch den Verband der OidenburghchcnZ rgenzuchtorreine
!Lsigebracht wüd dem Landmann tzeiur
f Diese BeflimmLNg tritt am 10. F bruar 1919 in Kraft, krag in Moorwi «k»r -,- - »4 x4.Mk . ri ,
! Oldenburg,  den 6. Februar 1919. jLar-rm gehöugen. zu B.ede- AUf BÜjD ' mNUÜ
s Hsnnninps. ^hi >rn an der Chaussee Neuen-'

' bürg - Halsbek belegenen

rn

j Dis Erben des vkrftorbencnLandschaftsratssO V
! OltmKNLS in Leer losstn am

!§MSbkilLßAZU..Sl>M5l0Nk,> 7.«-» S.M..
l in Holzen kämp fers  W rtschaft zu Elisabethfehn tEs Bauland, teils G,Ln and.

FfMckMsS

sihrs zu Elisabethfehn am Hunte-Em«-Kanal bei drr Koks-
j fabrtk Lefiadlichen

LS

I Züge den Empfang einer neuen
Sendung « erb- u . Vn«a säge« ,

ssowie Holzäxle und Rode»
hacke« an ^

! _ rS NÜOKZNg.

<F iedsnsware) gegen Lebens-

a s:
1. Flur 12 Prr ;. 396-141, Haus, Hff aum, Wohn-

ift nochmal ger und letzte: Ver¬
kauf»termin anges-tzt auf

lM -tm dw >7 zstzMs ^
^ I Frr.kre, Rustringe».

! nachm, pwz 5 u,r . Gerichtsftr 26.
?in Hodbensi-fken's Wirtshauses

Haus, 0.0300 Hekiar, u ckulfioteit 5,6801 Hsktar, l in Momw vkelrdamm. s ""sitre "'
. -> Das E -ur.dstückb.fi-»det sich GeicheukdandMä. ŝ, DteKnnst

2. F .ar 12 Pa z 396/141 , Hau , Hosranm, W .ik.tait . , c. ^ ^ des G s!>U n» 6,̂ 0, Tanzl-Hrouch
und Wohnhaus , 0,0700 H klar, unkultiviert 5,5992 im besten Kaltrnzuüandr und K aoiers.t>u>e 7.40, B otin-
Hektar, kommt tm ganz n und geteilt schule 5,80, Ze,cher>ichul« s.so.

3. Flur 12 Parz 397/141. unkultiviert 4,8606 Hektar,!zum Aufs tz>. Es eignet sich L 6̂0, V?-la--"°6er-
öffsntüch meistbietend mit grrau.r-er Zahlungsfrist verkaufen. !wegen seiner günstigen Lage,»" ^ 44, D esdenerstr. 60.

Auf dem unter Nc. 1 aufgrfüürten Kokonateb fi-.dei sih eot zu 2 Baustellen. Jahrelang haitei heftigeKapf-
Bei annehmbarem Gebote schn er-cn vom Genick bis ln Stirn

.. . . . ... - und Schläfe, druck vor dem Ma-
wird der Zu.chlag erteilt, wei - «nid in n-r linken Seite, Alls-

i ein noch fast neues, große, Wohnhaus , w lchr» einen
: Brandkciss-nwert von 9900 Malk hat.
! Sä tliche Kolonats enthalten vorzüglichen Torf und rere e Termine ft -den nicht statt. tVewcn,' Pflockzefickö̂ üflrrzu-

können zum Ankäufe empföhle-, w-rd-n Karfl-rbhader lodet ein j SchleimwUr^ n.
j Bfi irgend annthmlichsn Crbotr wird der Zuschlag in - Uhiho », am-l. Aukt. !Gähueu. großeMuUigket.Kren,-
f diesem Termin erfiiÜ werden. s . . . . . . schmerzen . Span , en der Kopshaut.

SV? »ievcn in de« Beinen und Sluhl-
ÄÜöÄE M WÜW Kleserköh.enope-

L'ebhabkr werden hierdurch einoeladen.
FeieSnyth «', 1919. F<b »ar 5 F Bitte ».

In diesen Tagen erwarten wir eine Lidnnz

(? !ätt!io !iIen)

rution verschlimmericsich olles
i in Oldenburg (Siadtgrenw , wi und ni. t - woSle helfen. Herr
großem Loft-, O st- und Gemüse- ^'m ^ r -i ' U" de rch mich auf Emp-
Ga .ten Preis 5 l>00 M «r!r sehlung wandie, besse re durch
Ansc. vnt. Aufschrift Sv 502 de- etnjache Änordnungen m-in Lei»
söcdrrt Bütiner» Aon -Exp.dttion drn bald ; jrßt fahle ich mich
O .dendurg i. Ge. dEnd wohl u«d spreche viel--2 - - fachen hrrzliche Dank aus. Hrau

_ _ _ Moria Poeiiadr Abbau Wal»
t ^ ^ ' lachsre bei Rrtzebuhr (Pom .)

jBestellungen hierauf nehmen wir j tzt schvn entgegen. '
Kohlenkarten sind nicht erforderlich.

MZZff' KHSKK L Lss -K
^ Znh. : Heinr Schmidt,
s Oldenburg Stau t . — Fernruf 199

spat' sten- 1.
^April ds J «-. suäen wir erfuhren o -

jrmAes « Säcken MsffM MlAstz

Zu oeikausea zwei beste

WWM -MM.
Stute äjährtg,
Wallach 7jahrig,

fromm und zugf st
_H . B ünkjen Oh wege

Zu mrkuufin ein bestes

H. Sch öü««

!welches kochen bann, für besseren
Hau halt, wo Mädchen gehalten

, wird.
1 Londeoarbeitssachwei»
^ Geschäftsstelle Rastede

Braun gestrichene stacke

Ksslemsijks

Für Wirte!

Orckestnon
, mit 4 Walzen. Größe 2.20 Mtr.
imal l,t4 mal o.ss , sech-.' Stücke
!spielend, billig zu verkaufen. E n-
^wmf 12 Pf § Offerten unter D.
,P . INS ao die G schästsßd Bl.

lM/5isFs - F/6 §LKM ^ .

. t Am Niovtaa Le« 10. d. Mt «.,
Kana sofo t in beliebiger Menge find in allen Größen o. f Lager. !abgeholl werden.
.1. W . Î eonliLräz . !

Zr.

2u verkauisn
Die m. j namhaft g mrckte

Pers d a Diemtag m d Wäsche »wei trächtige weiße Schwei - ,
o d Lei, e holte, ersuche ich, so- ^ge« ohne Hö ner, sin L«. !
fo>1 diese w herzudringen, s. erf. tamm und einige Gäns ri -r-e. ^

ssofort An,eige. j H . Ti . -Ks, E ewecht
Fr Mch»erwa «« . i Ww C 'au «, Apr «.

- Westkrstsde. Gesucht aus
jOster» oder Mat ein

ZllllMkkjktz'IiSS.

Letzter MmsMmlW -WMM
ßkßkslLiljskktl fM LkioMek)

G gründet lSLO- Leipzig — Diitrichring 21.
Verfich?,ttogsheft««d

BMWMgrü
hat abzugeden !

MGM IKökM . '
Ocholt Gejucht zu Oste.n em

E . Ste «er»»N« , Malermeister.

1 MiükSe ISS« ilüM MMZ NückenWürr-n

nachmittags 1 Uhr,
Verteilung oon

Ammoniak
beim Schuppen, Der Vorstand.

RAM

GkbttNG: 1 «/,
Sonnabend, 5. F br., 4—6 bek

H. zur Brügge-Kayhauserfeld,
So"ntog, !6. ffet-ruu-, 3—8 bei

G. zur Vnstge-Asckhauserfeld,
8—7 b, Krkyenichmidt' Kayhause«.

Der Kaff führe «.

übernimmt Versicherungen

unter Künftigsten Bedingungen und gegen
billigste Beitrüge

Verirrter ia Westerstede: K Admsl », Rechnungkfi

WchülMk KM -ist.

üenersl-
Verssmmlunzblauwetßgepunkteu«d gestre ste

dmcke Äluste ; stackfodigeW re
pkwö̂ nvch weil a Stck «-,7l»MK.
extro weil u. Stck 8. 0̂, S.rv ,
mt̂ T üg.ra Sck 8,8>, 10.80 , r r.r
versendet pr Nach«., so lange ,

Vorrat reicht ^ Willje» Gaffhause
Versand-M Mlali , Ist dasi L Tagesordnung: Liohre-berichk
GeschäftE Willig Hy l A Rechnungsadlage, Wahlen, Ve»

rvorm. A. Messen Ww.) schtedener. Der Vorstands

am Mittwoch d. 12 Februar,
abends § Uhr,



KtttHWköklkitt
der

Sonntag den 8 d». Mts .,
nachm 2 Uhr,

AstkMlnr
bet Vahrs Gasthof in Halstrup.

Die Gemeinde Abbehausenhat
uns zu einem Aevanchekowpf
herousgefordert und sollen nach
dem Probewerfen dieWeltkämpscr
ausgesucht werden

Mi/.
Mit viel Abbild Mk 3 35. Der
gute To >r. Geschenkband, 5.25,
IVVOCHm -tcchn R -ept«5 50
Nachn l̂ . Lcd̂ srr L Öo., Der»
lag, Ve lin 8.VV. 14

KWlSdMsiHMMverM
Ler jriWWiz KUirNttler
Zer AmMe« sOhr

tDerfichcrungsoerein
auf Gegenseitigkeit).

Am Montag den 18 d. Mt «.,
abends 6 Uhr,

Eeneral-
perkomlniung

im „Hotel zur Börse ".
Tagesordnung : 1. Rechnungs-

obläge und Entlastung des Vor¬
standes, 2 Wahlen, 3. Verschie¬
denes Der Vorstand

Die Iahrcsrechnung liegt bis
zum 17. d Mt » im Hauie des
Geschästssährcrs zur Einficht der
Mi -g ieder  an«

ZBiWUtzilK
AGtlliW-Mki».
Am Dienstag drn 11 Februar,

abends 6 Uhr,

üenersl-
Verssmmlunz;
ln vltmann « Hotel hiersclbst

Tagesordnung:
1 Rcchnungsadlage.
2. Festsetzung der Entgelte.

Wegen der Wichtigkeit des 2
Teiles der Tage ordnung ist es
Pflicht eine» je en Mitgliedes, an
der Versammlung leil.unebmen

Der Vorstand.

Oslersckeps
Am Sonntag den 16. Februar:

6XH
Eintritt für Herren l .50 Mk , für
Damen t Mk , wosür freier Tanz.

Es ladet fieunblichtzein
Otittnan.

iL dir Ms-Mmm
aus der

Sckulacüt vckott
am

Donnerstag de« LS Febrnar,
abends punkt 7 Uhr,
in Mainz Gafihof.

Gkviöllirhtt MljmbM
mit Mufik u. Unterhulung

Ieder Kriegsteilnehmermit einer
Dame ist herzlich willkommen.

Frau -«verein Ocholt.

k!6eivec!it.
Im Auftrages « Ki-chemats finden folgende

NMMßM §WK/MM
statt: am
Mittwoch den 12. d» Mt«., abend» 6 Uhr, in Mllgge'»

Easthof in Edewecht;
Donnerstagden 13 d». Mt«., abend» 6 Uhr, in

Ersthof in Osterscheps;
am Freitag drn l4. d. Mt«., obend» 6 Uhr, in Witte'« East»

Hof in Jeddeloh 1.
Gegenstand der Verhandlung: Die kirchlichen Fragen der

Gegenwart.
Männer und Frauen werden zu diese» Versammlungen

herzlich und dringend eingeladen.
Sssnysmsern , Pfarrer.

jk̂ rerw . peuerxvekr

XV68t658l666.

i,Am Mittwoch den 12. Februar,
F . Harm» s abends 8 Uhr,

in Bernh- Meyrrs Gasthause

SttklSl-
onsli««l»z.

1. Neuwahlen. 2. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen der

Kameraden erwünscht
Der Hauptmauer.

ukn

WTTTTTTTTTTiA

AIR
für Sonnabend de« 8. Februar , abends 7 /̂s Uhr,

Sonntag den 8 . Februar,
nachmittags 3*/» Uhr, — abends 7̂ /2 Uhr.

Telefon 22», Westerstede.

Neuanlageu und Reparaturen

Ä
Ä
Ä
Ä
^1

Ä
Ä
Ä
3 »i

vonSkllM-LN!-».Enlm».
auch in Fried cnsmaterial.

Gasleitungen und Zubehörteile.

Kirchen stroße

IL

Klingel - und Signalanlagen mit
Elementenu Klivgeltranssormutoren
zum Anschluß an elektr. Lichtleitungen.

Lieferung u Reparaturen vonEzkM'NklMNu WchlSkZ.
Elektr . Bügeleisen , Kochtöpfe etc

^ >8

Lager samt ! Zubehör - u. Ersatzteile,
Beleuchtungskörper.

Metalldiahtlampen von 10—56 Hk.
GasgesüllteLampen von 66—lOO Watt.

Sicherungen, Original ' Siemens.
Schalter, Schaltertelle, Köpfe u Federn

etc.

L
PLIE

sL
!L
L
L
L

K/rs/'s/-

am Sonntag den 8 Februar,
nachmittags 5 Ubr,

im Vereivslokalr lHeinemann).
Tagesordnung 1. Rechnungs- ,

ablag-, 2, Hebung der Beiträge,)
3 Ausnahme neuer Mitglieder,
4 Neuwahl d. Gcsamtoorftandes,
5. Verschiedenes

Um reze Beteiligung bittet
der Vorstand.

LI

Uebernahm « der Vorarbeiten für
Ve» Anschluß a« die Ueberland-

zentiale Wiesmoor.
Auskünfte n. Kost nanschtäge Kostens!ei

MWittSkni » . M Iril'
Ovkoil.

I^ ^ iSonntag den 16 . Februar

Lj A 5!>Its?85!eLL

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

G Ihr Ltranögut.
G
G

M MÄVMdM
BekMUii !; .

Detektivdrama in 3 Akten.

Dramatische Handlung in 3 Akten.
»

Schauspiel in 2 Akten.

Bei allen Vorführungen Konroi -t.

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

sDTSTTTTTTTDN
EssWeüsiiSiöÄ-
.LklsMNlSSS

bestehend in

Vßsu!
iL'mMopksrs!

Sämtliche Reparaturen in Heeren - und Dam -n-Gar»
drrobe « wcrd-n kni-stvoll geitopst oder eingewebt. Sprzicll un¬
moderne Taschen und Knopflöcher.

Konfektionsgeschäften und Schneidern Extra-Preise
Auswärtige Sachen können auf Wunsch bereits in 5 Tagen

geliefert werden.
AktM H . vrm Kurr . OlherrbttrK,

Achternstr . 27. Tel . 1528 . Staustr 22

LegrühmgsclbsM

Anfang 6 Uhc.
sEi - t îtt tür Herren >.50, Damenr Mark

Es laden freucidlichst ein
«l«n Vo «-«i » nel.
Mv 6 . Ltolidiv.

I>tLU - 6nDs !LN (j.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hiusehei-
den unserer lieben Mutier, Lena
Hogens , sagen wir allen herz¬
lichen Dank. Insbesondere auch
danken wir dem Herrn Pastor
Barelmann für die trostreichen
Worte am Sarge derEntschlasenen.

Die trauernde « Ki»d«r.

in der Methodisteukirche Ede-
mecht von Sonntag den 8. bis
Freitag den 14. Februar , abends
7 Uhr.

Prediger Coobs - Rllstringen
wird reden.

Jedermann ist herzlich eknge-
laden. Joh . Eden , Prediger.

TM' Astck.ZM",
WckEds.

Der Verein nimmt seine regel¬
mäßigenHebungenam Dienstag
den 11 L«. Akt», wiever auf.

Vorläufig wird in der Halle
des Turn - Vereins Westerstede
geturnt Der Borst ««».

Am Sonuabeud deu 22 . Februar , abends 8 Uhr
arsangend, in Ksnlrvn » Saal:

Oärrksi4AUNK.

Die nicht aurtzeteiltrn Gewinn« der folgenden Lo«.
nummrra: 84 . 95 , 148 , 210 . 215 . 230 254 , 257 , 259.
26l , 267 , 276 , 278 . 280 , 319 , 323 332 , 352 , 356 , 38l , 383,
398 . 400 , 4l5 , 426 , 473 , 519 , 524 , 529 , 542 , 663 , 572,t erwiesene Teil»
579 , 612 , 627 , 651 , 680 , 684 , 694 , 697 , 718 , 735 , 736, !^^hEe bei dem Verluste unseres
738 , 741 , 742 , 756 769 , 771 , 789 844 , 859 , 861 , 875 , zjxhxxx Vater« sagen wir allen
884 , 898 . 925 , 929 . 932 981 , 998 , 1012 . 1025 , 1028 , unsern innigsten Hm'k.
1034 , 1037 , >059 , 1068 , 1082 , 1089 . 1102 1 »17. 1120,
1122 , 1139 . 1145 , 1164 , 1164 , 1l75 , 1184 . 1187 , 1201.
1206 , 1211 , 1221 , 1238 , 1249 1262 , 1263 , 1267 , 1294,
1306 , 1324 , 1380 , 1394 , 1422 , 1436 . 1441 , 1462 , 1466 , j
1473 , 1494 , 1635 , 1551 , 156l , 1569 , 1608 , 1612 . 1661,
1668 , 1694 , 1707 , 1738 , 1743 , 1746 , 1827 , 1885 , 1940,
1986 find jetzt zu holen von Heinrich Sande ».

2 1^ 8 « r As NIMM kßur . 2 lÄgtt!
im großen Saale des Hern dV. tllontesn,

EröffnungMontag den L0. u. Dienstag
den 11 . Febrnar.

Der alte

Fra « Klinkebiel,
Familie Bött «.

MM.

L

k>su Xenia 8ciim2le-8umal<osk— Klavier,
VV. 8clrniale— Violine.

Herr Kukkeratli— Violin-Lelio.
Der Vorverkauf  der Eintrittskarten ist in der

Buchhandlung Broeker.
Numerierter Platz 2 50 Mk , nichtnumeriert 2 Mk.

Nach dem Konzert

Pan^krünrclien.
Um gütigen Zuspruch bitten

W . Svkmnlo und Frau.

W
ssi '/M/ ' - Mi / QM/ ?/-

MiMM -H/V/it

Mtzi/M/Lii-ê M§//6?.

Am 6 Februar starb an Alters-
sschwäche unser lieber Kamerad,
^er Veteran von 1870/71, l

Sileleo ttsinn «» . !
Er wird bei uns in steter Er-

' Täglich abends 8 Uhr Hauptvorftrllung . innenmg bleiben. !
Dten » tag  nachm. 4 Uhr große Kinder . § Zur Beerdigung versammeln

«nd Familien -Darstellung . sich die Mitglieder am Dtemtag
Zum Schluß jeder Vorstellung große den 11 Februar , nachm. 1 Uhr,

Geiftererscheinung . , beim Vereinslokale. -
Preise der Plötze: abends Sperrsitz4. l . Platz 3, 2 Platz 2 M» ! Vorstand . ^

Kinder und MiltMr zahlen nachmittags Halde Preise. - i
V orverkaus  ab Montag von 3 bi» 6 Uhr an der Kaffe.

Roggenmoor , den 6 Febr ISIS.
Heute mittag entschlief plötzlich mein lieber

Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder, Schwagerund Onkel

Ms A/Hss/ism§
im Alter von 74 Jahren.

In tieser Trauer
Witwe Johanns Harms , ged. Schürmann,

ne st Kindern und Angehörige».

Die Beeidigung sinder statt am Dienstag
den l l ds. Mtr , nachm. 2 Uhr, auf dem Fried-
Hose in Apen.



(KerrrsprecheL Slr. S.)
rrsctzrdtt tLgNch mit « «»nahmt de» Tagt« «ach Bona- and Feiertage«.

Aret» skr» Liertrijahrfrei in, Hau» bezogen 3,42 Warb» zum Ddholen von der Pop 3,00 Mar!. Man abonniert bei allen Postämtern(oder LaudbriestrSgeru) und in der Expedition. — Anzeige«- ««
Fi » vir einspaltige Petitzeile (oder deren Baum) für Inserenten au» dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg., für außerhalb de» Herzogtum» wohnende 25 Psg. Beklameu kosten 71 Pfg. die Lei!» -

AazrigvU'Amrahme bi» 8 Ahs vornrittag« am jeweilige « Druckt«»«: größer«  Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
HSr die Rückgabe unverlangt eiugesandter Schriftstück« wird kein« Verbindlichkeit übernommen. — Jede» Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn « nuoueen-Sebühreu durch gerichtliche Mitwicks k

eiugrzogen« erden« Äffen. — Platzvorschrifien bei Aufgabe von Inseraten werden nach Möglichkettberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlech wird nicht übernommen.

Nr . 34 . Westerstede , Sormtag deu 9 . Februar 1919 . 9 . Jahrgauß

Zweite» Blatt

Oie Wasserkante.
Sollten sich die Novemberereignisse des Jahres 191h

jetzt, nachdem kaum drei Monate darüber ins Land ge¬
gangen sind, wiederholen ? Der erste Schub , der damals
in Kiel abgefeuert wurde , pflanzte sich mit unheimlicher!
Geschwindigkeit über ganz Deutschland fort , bis in nicht
viel mehr als einer Woche die Hauptstadt des Reiches von
dem Feuerbrand ergriffen und das alte System gestürzt
war . Jetzt haben wir das neue System : den Volksstaat,
ohne Kaiser, ohne Militarismus , alle Macht in den
Händen von Männern , die lediglich das Vertrauen des
Volkes als Quelle ihrer Herrschgewalt ansehen — und
doch sollen wir abermals in eine Revolution Hineinsteuern,
als müßten neue Tyrannen gestürzt, neue Freiheiten er¬
kämpft werden?

Fast steht eS so auS. In Kiel, in Hamburg , in Lübeck
ist die Arbeiterschaft wieder im Aufstand. Der Feldzug
gegen Bremen hat rS ihr angetan . Gewiß kann man es
ihr nachfühlen, mit welchen Empfindungen sie den dortigen
Ereignissen folgte. Das bekannte Wort : „Blut ist dicker
als Wasser* pflegt sich niemals besser zu bewähren , als
weniges sich um Arbeiterblut handelt , das vergossen werden
muß. Aber die Regierung Ebert -Scheidemann wird sich
wegen dessen, was sie gegen die alte Weserstadt unter¬
nommen hat , sehr bald vor dem Richterstuhl der National¬
versammlung zu verantworten haben. Diesem Urteil darf
nicht vorgegriffen werden . Wenn statt dessen neue Auf¬
stände entfacht werden , so erschweren wir nur unsere ohne¬
dies schon fast unerträglich gewordene Lage bis zum
äußersten, so daß bald auch der zuversichtlichste
Anhänger deS Sozialismus den Kopf hängen lassen
müßte . Wenn die Wasserkante feiert , wenn dort
wieder Blut vergossen wird , wenn der Aufruhr
sich ausbreitet , nach Westen und Süden , nach Norden und
Osten, wer kann dann noch für den geringen Rest von
Ordnung einstehen, den wir uns aus dem Zusammenbruch
gerettet haben, und ohne den wir doch ganz gewiß nicht
bis morgen leben könnten? Schon haben sich in Düssel¬
dorf , Hanau , Leipzig recht unerfreuliche Dinge ereignet,
und in Berlin ist, im ausgesprochenen Gegensatz zur Re¬
gierung , ein Zentralsoldatenrat in der Bildung b̂egriffen,
der, unter unabhängiger Führung , offensichtlichein Kampf-,
Mittelpunkt für die Fortführung der Revolution im
Sinne diktatorischer Machterringung zu werden ' bestimmt
ist. In Hamburg ist davon die Rede, daß das
9. Armeekorps gegen die Regierungstruppen mobilisiert
werden soll, und von Gotha aus wird die Zurückziehung
der Garde aus Weimar gefordert , widrigenfalls . . . Man
braucht alle diese Alarmmeldungen nicht ernster zu
nehmen als sie es verdienen : die Regierung hat schon
wiederholt verstanden, durch unerschütterliche Besonnenheit
Gefahren zu beschwören, von denen man glaubte , daß sie
ihr schon heute oder morgen das Lebenslicht ausblasers
müßten . Aber das Gesamtbild , das man nach allen diesen
Vorgängen von unserer augenblicklichen Lage gewinnt ' ist
wirklich nichts weniger als ermutigend . Auf der einen
Seite hat sich herausgestellt , daß ein Zusammenarbeiten
der beiden sozialistischen Richtungen in der Regierung un¬
möglich ist, und auf der anderen Seite wollen die
Unabhängigen sich nicht mit der Rolle begnügen,
die h sn als einer unzweifelhaften Minderheitspartei doch
einmal im Volksleben nur eingeräumt werden kann. In
der vorrevolutionären Zeit wurde mit politisch-parlamen¬
tarischen Mitteln gekämpft; jetzt glaubt man jeden Tag zu
den Waffen greifen zu dürfen , um diejenigen aus der
Macht zu verdrängen , die die Mehrheit des Volkes hinter
sich haben. DaS bedeutet aber nichts mehr und nichts
weniger als die Verewigung der inneren Konflikte und
bannt die Unmöglichkeit, die furchtbaren Folgen des
Krieges jemals auch nur ganz notdürftig zu überwinden,
^st das die Absicht der Unruhestifter , die jetzt wieder am
Werke sind, oder sind sie sich über die unausbleiblichen
Wirkungen ihres Tunsnicht im Klaren?

jedenfalls : die Nationalversammlung hatte es ver¬
dient unter günstigeren Anzeichen zusammenzutreten . Im
Lärm neuer reaktionärer Zeitungen wird das große Werk,
dessen Vollendung ihr obliegt, kaum gedeihlichen Fortgang
nehmen. -

Aoske über die Bremer Vorgänge.
Weimar » 6. Februar.

größtmögliche politische und Minder¬größtmöglich, politüche uno ' Minder-
l!wd b» .ustellen An -in -lmn^ Orte^ cwer^^ h Hand-
betten von ^ , teni - aufgcrichtet. Besonders
«rannten eine neue in Bremen. Von Ver-
schlimm war es . in dieser BezieME vorgehaltenem
sammlungsfrechelt war kein- ^ ° Wcchl' ond? von 35 000
Revolver wurde »̂ er llartel -wr ^ wurde die
Mark abgevreßt. Mit norAEnem ^ Bremer Bürger - .
Bank gezwungen, das Br -me L> Anlassen wurden

Banken unternommen. An Stelle jeder Freiheit wurde über
Bremen der Belagerungszustand verhängt. Wer aber konnte
bei diesen Zuständen in Bremen die Garantie dafür über¬
nehmen, daß die eingeführten Lebensmittel ordnungsgemäß
nn die Reichsleitung übergeben wurden. Da mußten wir
Ordnung schaffen, wenn nicht die Ernährung des deutschen
Volkes hilflos gefährdet werben sollte.

Nach langem Zögern entschloß sich die Negierung zum
militärischen Eingreifen, nicht auf Drängen irgendwelcher
Militaristen , sondern aus einfachstem Pflichtgefühl. Die
Division Gerstenberg batte durch einstimmigen Beschluß der
Reichsregierung festgelegte genaue Vorschriften. Wir haben
alle? Erdenkliche getan, um die Soldatenräte mit möglichst
weitgehenden Befugnissen an unser Heeressustemanzugliedern.
Aber die oberste Kommandogewalt muh, wie auch der Räte¬
kongreß beschlossenhat , in den Händen der Reichsregierung
bleiben, sonst geben wir wieder ruhig zu. daß wir mitten
in der Anarchie sind, und treten ab.

Noske schloß mit den Worten : „Die Schuld an dem
Blutvergießen , das leider unvermeidlich ist, trifft nicht uns,
sondern die, die den Willen des deutschen Volkes nicht er¬
kennen wollen ." Einstimmig erteilte ihm die Fraktion ein
Vertrauensvotum.

Die Kommunisten räumen das Feld.
In Bremen ist jetzt Ruhe eingetreten und die Stadt

bietet wieder ein friedliches Bild , das von zahlreichen die
Straßen durchziehenden Truppen aller Waffengattungen
belebt wird . Die Spartakisten haben in der Nacht ihre
letzten Stellungen in der Stadt aufgegeben. Außerdem
haben sie sogar wider Erwarten die Werft der Aktien¬
gesellschaft Weser kampflos geräumt und sind unter Mit¬
nahme sämtlicher Waffen nach den Ritterhuder Sandbergen
abgezogen. Wie verlautet , haben sie aber auch dort nicht
erst neue Stellungen eingenommen, sondern sind in Rich¬
tung auf die Bremerhavener Befestigungswerke weiter
marschiert: Auch mit der angedrohten Mobilmachung des
9. Armeekorps wird es nichts für die Spartakisten , denn
inzwischen hat der Staatssekretär Noske von ausschlag¬
gebenden Truppenteilen des 9. Armeekorps telegraphisch
die Zusicherung erhalten , daß sie nicht daran dächten, einem
etwaigen Hamburger Mobilmachungsbefehl Folge zu
leisten, vielmehr treu hinter der Reichsregierung ständen.

SLmm auf die Kieler Marinestaiion.
Sieg der Regierungstruppen.

Kiel , 6. Februar.
Spartakistische Matrosen und Arbeiter versuchten die

Kaserne der 1. Matrosen -Division zu stürmen. Sie
forderten zunächst Waffen und Munition , wurden aber am
Torweg zurückgewiesen und darauf aufmerksam gemacht,
daß scharf geschossen werden würde , wenn ein Angriff ver¬
sucht werden sollte. Als die Matrosen und Arbeiter trotz¬
dem einzudringen versuchten, wurde ein Maschinengewehr
in Stellung gebracht, das in die stürmende Menge hinein¬
schob Es kam zu hartem Kampfe, denn die regierungs¬
treuen Matrosen wurden von aufständischen Kameraden
in der Kaserne hinterrücks angegriffen. Den Regierungs¬
treuen gelang es aber , die Oberhand zu behalten. Der
Kampf kostete vier Tote und zwölf Verwundete . Nach¬
mittags wurde auf allen Werften die Arbeit vollständig
eingestellt. Während des ganzen Nachmittags zogen die
Arbeiter in Gruppen von Hunderten durch die Stadt.
Mehrfach wurden Patrouillen belästigt. Der Bahnhof ist
vollständig gesperrt . Die nach hier fahrenden Züge ver¬
kehren nur bis an die Vorortbahnhöfe . In mehreren
Straßen drangen Arbeiter in 'die Waffenläden ein und er¬
zwangen die Herausgabe von Waffen. ^

Verständigung Ln Hamburg.
Die spartakistische Revolution eingestellt.

Hamburg , 6. Februar.
Seit beute ist hier wieder Ruhe und Ordnung ein«

gekehrt. Die Verhandlungen haben zu einer völligen
Einigung geführt . Der ASRat hat beschlossen, daß dt«
spartakistische Revolution Dr . Laufenbergs eingestellt und
die Bewaffnung der Arbeiterschaft rückgängig gemacht
wird . Truppensendungen nach Bremen haben zu unter¬
bleiben. Die Lebensmittellager stehen außerhalb der
Kontrolle des ASRuis . Die Besatzung werden überall
zurückgezogen. Es werden alle Maßnahmen rückgängig
kemacht, die gegen die Regierung unternommen worden
sind. Der Betrieb st. allen Ämtern ist sofort wieder aus¬
genommen wordem

Die Kieler Opfer.
Kiel, 6. Fedr . Bei den gestrigen Vorgängen sind acht

Personen getötet und 26 verwundet worden. Heute hat der
ASRat ein Flugblatt erlassen, in dem er die Regierung
dringend auffordert, den Konflikt in Bremen auf dem Ver¬
handlungsweg beizulegen und die Division Eerstenberg aus
Bremen zurückzuziehen.

Streik in Bremen.
Bremen , 5. Febr. Die Arbeiter der Weserwerst , die

heute mvrgen vollständig zur Arbeit erschiene» waren,
haben um lv Uhr die Arbeit niedergelegt und die Werft
wieder verlassen. Sie verlangen die Räumung der Werft
von der militärischen Besatzung. Wenn die militärische
Besatzung von der Werft zurückgezogen ist, wollen die
Ar beiter die Arbeit wieder aufnehmeu. Unter den Arbeiter«
der Werst herrscht eine erregte Sttmmnng.

politische Run - schau.
Deutsches Reich.

^ Reichsregierung und Soldatenräte . In ihrer Ant»
wort an die in Berlin tagenden Vertreter der Korps«
soldatenräte erklärt die Reichsregierung betreffend di«
Kommandogewalt : „Der Beginn der Ausführung der Ver¬
ordnung , für die ja ein Spielraum gelassen ist, kann nicht
dadurch verhindert werden , daß an einzelnen Punkten
Zweifel auftreten . Dem Wunsche, die Verfügung ganz
auszusetzen, bis Ausführungsbestimmungen gegeben sind,
kann nicht stattgegeben werden. Was die Beiordnung eines
Landessoldatenrates an das Kriegsministerium betrifft , so
ist dies eine Frage von so weitreichender Bedeutung , daß
die Beantwortung Sache der Regierung und Volks¬
vertretung ist."

-4- Noske fordert die Waffenablieferung in Erfurt.
Staatssekretär Noske hat an den Soldatenrat in Erfurt
telegraphiert , daß es im schroffsten Widerspruch zu den
Anordnungen der Reichsregierung stände, daß in Erfurt
Tausende von Gewehren an Zivilisten ausgehändigt worden
sind. Der Staatssekretär hat den Soldatenrat von Erfurt
aufgefordert , die Wiederablieferung dieser zu Unrecht ver¬
teilten Waffen umgehend anzuordnen . Nach Ablauf von
vier Tagen erwartet die Reichsregierung Bericht über di«
Frage der abgelieferten Gewehre . Der Staatssekretär Hai
keinen Zweifel darüber gelassen, daß. wenn die Entwaffnung
nicht zustande käme, die erforderlichen Maßnahmen ver¬
anlaßt werden müßten.

* Mehrheitssozialisten und Neichsverfaffung . Di«
Fraktion der Mehrheitssozialisten beschloß einstimmig, dem
Entwurf der provisorischen Verfassung zuzustimmen und
dabei die Erklärung abzugeben, daß die Fraktion sich da-
durch in keiner Weise für die endgültige Gestattung dei
Verfassung der deutschen Volksrepublik festlege.

-I- Elsässische Deputation in Weimar . Eine Ab¬
ordnung von zwölf Elsaß -Lothringern , die von den in
Deutschland wohnenden Elsaß -Lothringern gewählt sind,
bat sich unter Führung von General Scheüch, dem
früheren Kriegsminister , von Dr . Schwanker , dem früheren
Straßburger Oberbürgermeister , und Professor Andrich
nach Weimar begeben, um ihre Zulassung zur National¬
versammlung für die zwölf freien Sitze des Elsaß zu er¬
bitten.

-4- Eisner hat kein Interesse an deutschen Kolonien.
Nach einer Meldung der Schweizerischen Depeschen-Agentur
bat der bayerische Ministerpräsident Eisner in einer Unter¬
redung mit dem Berner Vertreter von „Newyork Times"
erklärt , das deutsche Volk habe keinerlei Interesse mehr
un Koloniem Es wolle nur noch Brot und Ruhe.

Wiederaufnahme des englischen Handels mit Elsas )«
Lothringen . Wie amtlich aus London berichtet wird , ist
beabsichtigt, demnächst Verfügungen zu erlassen, die mit
gewissem Vorbehalt die Wiederaufnahme des Handels mit
Elsaß -Lothringen und den besetzten Teilen von Österreich-
Ungarn zulassen.

-4- Erfolgreicher Notwehrstreik in Mülheim -Ruhr.
Der Streik der Beamtenschaft in Mühlheim an der Ruhr
bat vollen Erfolg gehabt. Die Vertreter des ASRates
baben den Forderungen der Beamtenschaft entsprochen,
insbesondere die Besetzung des Bahnhofes , wie der
übrigen öffentlichen Gebäude zurückgezogen und die
Neuwahl des ASRates unter Zurücktritt der bisherigen
Mitglieder beschlossen. Die gestern nachmittag noch von
den spartakistischen Wortführern unter der Erklärung , die
Beamtenschaft könne überhaupt wegbleiben, und der
A deiterrat werde selbst die behördlichen Betriebe weiter-
fudren , proklamierte Absetzung des Oberbürgermeisters
und Entlassung verschiedener anderer Beamter ist für un¬
gültig erklärt worden.

4 Aufschiebung der Sozialisierung . Der Berliner
Korrespondent des „Manchester Guardian " hatte eine Unter-
recurng mit Eberl , der ju. a. erklärte : Die Sozialisierung
werde aus ungewisse Zeit verschoben werden müssen, bis
die Industrien Deutschlands wieder ihre frühere Blüte
erreicht haben.

-4- Thorn ist ein deutsche Stadt . Um für die FriedenS-
verhandlungen das Nationalitätenverhältnis von Thorn
fen^ustellen, fand in Thorn am 12. Januar eine besondere
Volkszählung statt. Wie der Magistrat bekanntgab, ist
dabei eine Einwohnerzahl von 47 443 festgestellt worden,
und zwar 29 434 Deutsche, 17 835 Polen und 174 Aus¬
länder.

Schweiz.
X Der Internationale Sozialistenkongreh in Bern

nabm eine Entschließung Branting an, in der es heißt:
Dre Konferenz in Bern erkennt an, daß für sie die Frage
der unniittelbaren Verantwortlichkeit am Kriege geklärt ist,
sowohl durch die Aussprache, als auch durch die Erklärung
der deutschen Mehrheit , die den revolutionären Geist des
revolutionären Deutschland und dessen völlige Loslösung
von dem des für den Krieg verantwortlichen alten Systems
be' undet hat . Indem die Konferenz die deutsche Revolution
Und die demokratischen und sozialistischen Einrichtungen,
d>e sie herbeigeführt hat. begrüßt , siebt sie die Bahn frei
für die gemeinsame Arbeit der Internationale.
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Aonkurrenzlos bMig
liefert waggonweise

Cggsrs , kreMEN - Keplerstr . 7.
Fernfpr. Hansa 8351.

MleilW ns LmMMöMS
!iik jnie Stirn.

An dem Wettbewerb vm diese Prämien könsen n«r
solche Bullen teilnehmen, »on denen der Abftamnnmgrnachwri»
für mindesten» 2 Eeschlschtrreihen(Eltern und Großeltern)
durch da« Zuchtbuch des JeverlSndischen Kerdbochvrrein»
lückenlos erbracht ist und die am Tage der Kalberprämiierung
noch1 Jahr alt stad bez« . » aren.

Die Anmeldungen zum Wettbewerb um die Borangslds-
Prämien si-d schriftlichon unsere Geschäftsstelle bi» spätesten,
den 14 . Febena « d. I . zu richten unter Beifügung einer
Anmeldegebühr ven S Mark für einen Bullen.

Bei der Br Meldung ist anzugeben: 1. Name und
Wohnort de» Besitzer»; 2. Name nnd Wehnort de» Lichters;
3. Kälbermarkedes Bullen; 4. Abzeichen und Latum der
Geburt; 6. Name und Nummer der Eiterntiere; 8. Milch-
bezw. Kittleistungen der Mutter u»d der Großmutter, falls
diese unter Kontr»lle gestanden haben.

Die Anmeldung ist onwiderrrfllch. Der Eigentümer de»
zum Wettbrwerb»orgeführten Bullen mutz Mitglied de»
Jeverländ. Hrrdbuchvrrein« sein.

Dir erste Besichtigung der angemeldetrn Bullen erfolgt
am So «««be«d de« 22 . Fsßrrsar d. I .,

vorm. 10 Uhr in Westerstede  bei W». Buhr» Gasthau»,
nachm. 3V» Uhr in Zetel  bei Hofers Gasthaus

durch die zuständige Körungskommission. Die Körung«-Kom
Mission hat noch Nonmhme der Besichtigung in diesem Ter-
Mine bekannt zu geben, « rlche Bullen für die zweite Bestch
tigung au,gesetzt sind. Die zweite Besichtigung und die Der-
teflang wird am

E,nnabe »d den 1. Marz d. Is,
vormittag » 1v '/, Uh?,

auf dem Marktplätze in Lever «bgkhaken. Die Höhe des
Borangrlves beträgt 480 Mark.

Dkj-isigen Bullkälber, welche im vorigen Herbst»in«
Kälberpramie erhalten haben, müssen zur ersten Besichtigung
»orgefühtt werden.

Die Grundsätze für die Verteilung von Vorangeld,Prämien
und von Preisen sär Bullkälber sind »on unserer GejchästSi
stelle unentgeltlich zu beziehen.

Jever,  den 28. Januar 1S19.

ZkükkliWAr SMWmis. r.8.
Hinrich Müller.

- ««»mannD . Brüujs » in
Ocholt läßt

MM StU 12 KSrNk.
nachmittags1 Uhr,

in seinem nahe der Chaussee
belesenen Busche„Holtkamp"

M WkS
auf dem Stamm,

12S Haufe«
teil» stärkerer

WkS -MM.
Ba»., Wagen«, Schwellen,
Pfahl«,Krumm»und Richel
Holz,

Lv Haufe«

TklWW'SAGch
Spane», Richeln und einige
stärlrere Stämme , sowi;

LS Hanfs«

Vuehen,
Nvtz' und Brennholz,

öffentlich meistbietend»erkaufen.
Versammlung in Hobbie's

Wirtehanse zu Ocholt.
Westerstede.

« . Lnkt.

SMNllBttMs.
Landmann Gssrg Fr«

«ich» iu Felds läßt
Mrl« Mll. Wr,

nachmittags2 Uhr,
in Erilajs» Sasthanse z»
Halsbek:

sein daselbst belegen«»

MSkfltS
„grote Wege", groß2.0S04
Hektar,

mit sofortigem Antritt ein«
malig  öffentlich meistbietend
zum Derkauf«ufsetzeu.

Ts fi«det ««r dies«»
Lermia statt u«d erfolgt
i» diese« bei irg *«d hi«-
läagliche« T »bot sofort
der Zuschlag.

Westerstede.
E. X» » is, Aukt.

Verpacktunx.
Hausmann Arrm. Hostbir

in Ocholt lätzt
« »Mw ti Atim.

nachmittag» b Lhr,
in Kobbir's Easthausez» Ocholt
seine daselbst an der Lharffee

«bei drr Mühle belegrne, beste

8 Svkml « L
Oottorpatr. 1 (xegonAder 4er iLvckosdaalc). 7e11285. ^

^.tvlisr kür moderne 2 >dmkv8- G
und Lr8»hkund«. V

Sprockstrmckso: S—1 vormltwx,, 2—8 nackmiltaxo, HA
Souatar » vou 12 vbr. ^GGBGVGGrGGVGDGGEGG

Gutsbesitzer Carl z« Klam¬
pen in Klampen läßt

Morrtsg
den 17 Februar,

nachmittag» 1 Uhr,
in seinem an der Lhavfsee be
legenen Busche:

150 Haufen

sgMS/I-

Sparren, Richelnu. Pfähle,
öffentl. meistbietend oerkaafen.

Bersammluag in Brumund's
Easthause zu Espern.

Westerstede.
E, Aook , Aukt.

WsW « z,
groß ca. 1 Hektar,

auf mehrere Jahre öffentlich
meistbietend Verpachten.

« . « »«Id, » ult.
Westerstede.
, Zur Verhütu«« »,a u. »tgek

S »ipp«
»edraochea Sie » it beste» tzrsolg
da» vielfach temählte Barbeu-
gu»,smittei „Tßurt»,a ",' bas ia
bei»»» - «»»halte fehle» falte
Ueterzeuac» Gke sich durch et»«
«ersach. » «hältltchi» Pack*».
,e » ,» Md. » OS , e,e» Nach»,
»der Boieckf de» Betrag«»,

v . N» n»p« i,
v «»»» u, Net»icke»str. 8.

« »« on unch BLuao
vertilgt fifort dei Anwendung
»,n „Mä «sef»rt" (1.15 MH.),
„« attenfort" (2.- MH), 1 RSdr-
wen fLr 20 qm «»«reich Für
Port» und Berpacknag 50 Pf,.
Unschädlich für andere Tiere
Z«hlrrich Anerben». Zu beziehen
durch Hoseptz» rost,Sl »»»t««»a,
Schloßplatz 24. P »stscheckh»nto
H»nn»»er 15877.

Vs«skS'A»lq»
Können jetzt wieder geliefert werden

kadimZ.

Oer Traum Ln Kerndesland.
Roman von Justus Schoenthal.

(Nachdmckverboten.)

„Langweilen Sie mich nicht mit so törichten Ver«
suchen! Der Schleier ist nun einmal gefallen . Reden
wir lieber von Ihrer Zukunft ! Sie sehen, dah ich trotz
Meiner Beweise - er packte die Schriftstücke wieder
sorgsam in die Brieftasche - Sie nicht habe verhaften
lassen, sondern selbst gekommen bin . Das bat feine
Gründe . — Gründe schwerwiegender Natur , die Ihnen
kaum unbekannt sein werden ."

Longford nickte halb gedankenlos . Er war sehr unzu¬
frieden mit sich selbst. Damit batte er ja gerechnet, daß
er verhaftet würde , und auch für diesen Fall noch einen
Trumpf in der Hand behalten . Aber einfacher wäre es
doch wohl gewesen, sich nicht in so kläglicher Weise über¬
rumpeln zu lassen. Als das Stichwort fehlte, war er
plump und dumm aus der Rolle gefallen . Er mußte noch
einen Versuch wagen . War der Minister erst wankend in
seiner Ansicht geworden , so fand er leichter Zeit , zur
Flucht zu rüsten . ^

„Exzellenz , darf ich mir eine Frage erlauben ? Wer
spielte Ihnen diesen letzten Brief in die Hand , den ich
meines Wissens schon vor mehreren Tagen schrieb?"

„Den Brief spielte ich mir selbst in die Hand . Nach¬
dem ich mich von dem gefährlichen Inhalt des ersten
Briefes überzeugt batte , den mir die Dame mit der
Anzeige in Abschrift übersandte , brauchte ich weitere
Beweise : Holland hat Ihretwegen 48 Stunden lang keine
Post erhalten , bis wir endlich einen Brief von Ihnen
nach Rotterdam gefunden hatten . . . Nun , und da hatte
ich ja, wonach ich suchte."

„Und Sie glauben im Ernst nicht an die Hinter¬
lassenschaft des Walther Drooy , glauben wirklich, daß
diese Geldsummen nur Maske für militärische Geheimnisse
sind?"

„Das glaube ich nicht, das weiß ich!" sagte der
Minister unentwegt.

eineLongford trat an den Schreibtisch und zog
Schublade . ,

„Und Exzellenz werden nicht wankend, wenn ich jetzt
zu meiner Rechtfertigung das Schreiben des Anwalts vor¬
lege, den ich mit Ermittlungen in dieser Nachlaßsache be¬
traute ? Exzellenz können sich ja augenblicks durch den
Fernsprecher mit Attorney Burnham in Verbindung
setzen."

Der Minister fuhr zurück, als habe ihn ein giftiges
Insekt berührt . .

„Burnham haben Sie in dieser Sache beauftragt , den
berüchtigsten Anwalt von ganz London , einen Mann , der
selbst in der mittleren und unteren bürgerlichen Gesell¬
schaft unmöglich ist? Das haben Sie sich fein ansgedacht.
Sie wissen sicher, daß ich bei diesem üblen Herrn keine
Erhebungen pflegen werde ."

„Mir ist der Mann empfohlen worden . . . Aber
wenn Exzellenz ihn so unangenehm finden , was mir nach
persönlicher Rücksprache mit dem Herrn nicht unbegreiflich
erscheint, genügt vielleicht der Einblick in dieles Schreiben ."

Er reichte dem Minister einen Halbbogen hinüber,
der die Firma des Anwalts am Kopfe trug . Der
Minister las:

„Herrn Hauptmann Longford , hier . - In der Nach¬
laßsache Walther Drooy bestätige ich Ihnen den mir
mündlich erteilten Austrag zwecks Anstellung von Nach¬
forschungen. Vvr Beginn meiner Mühewaltung in dieser
Angelegenheit erbitte ich Einsendung eines Kostenvar¬
schusses von 10 Pfund . In aufrichtiger Ergebenheit
Burnham ." Wortlos gab er den Brief zurück.

Longford fragte zögernd:
„Exzellenz glauben mir nicht?"
„Ich glaube Ihrem vorhin abgelegten Geständnis und

— meinen Augen . Also, geben Sie sich weiter keine
Mühe . Ich will ja anerkennen , daß Sie alles ausge¬
zeichnet vorbereitet haben. Aber die beiden Briefe sprechen
doch überzeugend gegen Sie , wenigstens in meinen
Augen."

„Also gut, Exzellenz, nehmen wir einmal an , ich fei
ein Deutscher, ein Spion . Dann wäre dies ein Zusammen¬

M - MW.
Ln dem zu Tor,holt Se-

legenen Busche„Korn" des
Frird«. Thys kommen
rm«M res rr sek.

n«chm. 1 Uhr,
öffentlich meistbietendzum
Verkauf:

Vsrpackitung
eine»

syolmkaukss.
Apen.  Der Rentner H.

Bremer in Aps « will sein
Hierselbst belegen«»

lOÜ Usuken

Richeln und Richelpsiihle,
50 Üruken

ÜllMMM
Sparren und Richeln.

Versammlung an Ortu. Stele.
Westerstede.

E. A« ok , Aukt.

ttolLverkauk
in

Srlste6e.
GutsbesitzerA . Ovis in

Bristjdk läßt am

M ;tsg. 11. FM..
nachm, pänktl. 1 Uhr ans,

im„Lreschkamp" das., unVittel«
bar an der Gtziuffee
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kiclien
bestes Bau- u. 8agevh»lz,

M Mm
starkes, langes, schirreSH»lz, zu
Remmpfählea, B,u- u. Dielen-

holj Paffend,
auf Zahlungsfristverkaufen.

Versammlungim vreschkamp.

enthaltend mehrere Wohn« u.
Schlafzimmer, Küche, Keller,
mit Stall und etwa 3 Gcheffel«
saat Gartenland zum Antritt
»ach Vereinbarung öffentlich
verpachtenlassen.

La» Pachtobjekt hat eine
»orzüglicheLage in unmittel¬
barer Nähe de» Bahnhofs und
ist namentlich einem Pri»at«
manne zu empfehlen.

Verpachtungrtermin ist an«
gesetzt auf
rmmlmi>.>3Mm.

nachm. 8 Uhr,
in Bremer» Gasthanse In Upen.

«nkt
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S tzk» «Ir« n,r>nn,
V« r «t« n a. «. Aller.

Westerloy.

find ringetroffen.

O . kulir.

treffen ohne amtlichen Charakter . Exzellenz wären nicht
mein Vorgesetzter, sondern für diesen Augenblick mein Gast.
Darf ich Exzellenz ietzt eine Zigarre anbteten oder einen
kleinen Likör , eine Erfrischung ?"

Die dunklen Augen suchten vergeblich in Longfords
unbeweglichem Gesicht zu lesen.

„Ihre Unbekümmertheit ist staunenerregend . Wirklich
staunenerregend . Es wäre mir in der Tat von Wert zu
erfahren , was Sie getan hätten , wenn ich nun nicht selbst
gekommen wäre , sondern die Angelegenheit einfach den
Strafbehörden zur weiteren Behandlung übergeben hätte ."

„Ich habe seit Tagen damit gerechnet", erwiderte der
junge Offizier einfach. „Gerade als mir Ihre Karte über¬
bracht wurde , habe ich ein kleines Briefchen in den Papier¬
korb geworfen ."

„Noch einen vorbereiteten Brief ?" entschlüpfte es in
widerwillig anerkennendem Tone dem Herrn des Kriegsamts.

„Gewiß ! Noch einen vorbereiteten Brief . Er wäre
an Eure Exzellenz gerichtet gewesen und hätte lediglich die
Worte enthalten : „Exzellenz, zur Vermeidung eines un¬
geheuerlichen Skandals spreche ich die Bitte aus , schleunigst
in Freiheit gesetzt und von Eurer Exzellenz unter vier
Augen empfangen zu werden ."

„Sehr gut ! Sehr gut ! Und was hätten Sie in dieser
Unterredung von mir gefordert ?"

„Ich hätte Euer Exzellenz auseinandergesetzt , daß ein
Gerichtsverfahren gegen mich geradezu Wahnwitz sei. Das
klügste und beste sür Eure Exzellenz wäre , mir zur Flucht
nach Holland sozusagen freies Geleit zu verschaffen. Ob
ich nun erschossenwürde oder als untauglicher Krüppel in
Deutschland meine Ofsizierspension verzehrte , könne de»
britischen Sache gleichgültig, ja , das letztere müßte ihr aus
tausend Gründen lieber sein. Und hier würde kein Hahr
danach krähen, wenn der plötzlich aufgetauchte Herr Long-
ford ebenso plötzlich wieder verschwände."

„Sicher nicht!" stimmte die Exzellenz grollend bei
„Aber cs würde auch kein Hahn danach krähen, wenn de,
plötzlich aufgetauchte Herr Longsord eines Morgens u
seinem Bett unversehens tot aufgefnnden würde ."

(Fortsetzung folgt .)
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Von David bis Dietrich.
Der Anfang ist gut oder sagen wir lieber, da man ja

Heute gar nicht vorsichtig genug sein kann: er ist nicht
schlecht. Die Nationalversammlung hat sich ein Präsidium
gegeben, daß sich sehen lassen kann, das vor allen Dingen
den Vorzug hat , alle großen Parteien des Hauses zu
umfassen. Damit hat sie eine Tat vollbracht, zu der der
alte Reichstag nicht mehr fähig war . Die Mehrheits-
Parteien hatten dort die Leitung der Geschäfte ausschließlich
unter sich verteilt , wie sie auch in den Regierungsstellen,
.seitdem mit der Parlamentarisierung des Reiches be¬
gonnen worden war , nur Vertreter ihrer Gemeinschaft
Mließen . Das hatte ungemein zur Verschärfung der
Kurieren Gegensätze beigetragen , wenn es auch unter den
Damaligen Verhältnissen wahrscheinlich schwer oder gar
riicht zu vermeiden war . Daß darin , jetzt, nach der
Revolution vom 9. November , eine Änderung eintreten
Würde, hat wohl niemand erwartet . Nicht einmal an¬
deutungsweise ist davon irgendwo die Rede gewesen— um
jo gröber die Überraschung.

Die freudige Überraschung, darf man wohl sagen.
Nicht als ob die sozialistische Linke der Nationalversamm¬
lung im Verein mit der bürgerlichen Demokratie niÄt
mich ohne Mitwirkung anderer Parteien imstande gewesen
wäre , das Präsidium voll zu besetzen und sachgemäß zu
führen . Dadurch hätten wir aber wiederum das Bild
einer einseitigen Parteiherrschaft erhalten mit allen seinen
unerfreulichen Begleiterscheinungen, die wir ja in den
letzten Jahren reichlich zu kosten bekommen haben. Wenn
jes nicht anders gegangen wäre , hätte der alte Zustand
auch in Weimar ertragen werden müssen. Aber schließlich
soll doch die Nationalversammlung eine höhere Ver-
tretungsform des deutschen Volkes darstellen, als wir
sie bisher gehabt haben, und sicherlich sind keine höheren
Aufgaben denkbar, als sie ihr durch das Walten un¬
geheurer Schicksalsmächte gestellt worden sind. Um so
Dringender die Verpflichtung , von der Mitarbeit , der
Verantwortlichen Mitarbeit an diesen Aufgaben keinen
Volksteil auszuschließen, der dazu bereit ist. Dieser Ge-
Danke hat von vornherein dazu geführt , neben der deutschen
Demokratischen Partei auch das Zentrum , die zweitgrößte
.Partei der Nationalversammlung zur Mehrheitsbildung
stnit heranzuziehen , obwohl es zahlenmäßig dazu nicht er¬
forderlich war . Natürlich stellte es seine Bedingungen,
über die man , soweit sie programmatischer Natur sind,
wohl bald Näheres erfahren wird ; aber da sie von der
Linken angenommen worden sind, darf man vermuten , daß
sie sich im wesentlichen darauf beschränken, festzustellen, an
welche Fragen bis auf weiteres nicht gerührt werden soll.
kDaneben Bedingungen parlamentarischer Natur : einmal,
Daß schon der zweite Präsidentenvlatz mit einem
lZentrumsplatz besetzt werde, nicht erst der dritte , wie
Man zunächst angenommen hatte . Und dann , daß auch die
Rechte an der Geschäftsleitung beteiligt werde. Daß diese
Forderung wirklich erfüllt worden ist, gereicht allen
Parteien , die dabei mitgewirkt haben, zur Ehre : dem
Zentrum , das die Anregung gab, der Linken, die nach
Mein , was vorgefallen , bereit ist, mit einem Vertreter der
deutsch-nationalen Volkspartei zusammenzuarbeiten , uuo
dieser selbst, die damit ihre Zusage wahrgemacht hat , daß
sie bereit sei, sich auf den Boden der Tatsachen zu stellen.
Im ganzen ein Zeugnis der Reife für die National¬
versammlung , besonders vielversprechend um deswillen,
weil es am Anfang ihrer Geschichte steht. Es wird
feinen ausgleichenden Einfluß auf die Parteigegensätze
laicht verfehlen . „Von David bis Dietrich — ausgeschlossen sind also
eigentlich nur die Unabhängigen , die ja nicht mitmachen
wollen , weder in der Regierung noch in der National¬
versammlung ; die deutsche Volkspari ei wird sich durch den
konservativen Vizepräsidenten mitvertreten fühlen . Drer
Süddeutsche und ein Preuße . Neben dem Ersten Präsi¬
denten aus Hessen, Schriftsteller seines Zeichens , em
Badenser , ein Württemberger und em Marker , also drei
Rechtsanwälte von Beruf . Hoffentlich gibt das emen
guten Klang . Denn die Glockentöne, die von hier aus
hinausschallen sollen über die Erde , sie sollen das Ge¬
wissen der Welt aufrütteln gegen die robe Ver¬
gewaltigung , die gegen uns im Anmarsch ist. Wenn auch
sie versagen, dann sind wir verloren , dann geht die lunge
Volksrepublik ebenso zugrunde , wie das alte Kaiserreich
zerschmettert worden ist. Sollte das unseren Feinden
wirklich gleichgültig sein?

Oie Roiverfaffung vor derF.-D.
<3. Sitzung.) cs . Weimar . 8. Februar.

' Unter gespannter Aufmerksamkeit des Hauses be¬
gründete heute alsbald nach Eröffnung der Sitzung
Staatssekretär des Innern Preuß den Nvtverfassungs-
Mtwurf . den „Entwurf eines , Gesetzes über die vorläufige
Reichsgewalt ", wie er offiziell benannt ist. Anfänglich
war geplant , diese Notoerfassung gleich^ m allen drei
Lesungen «n bloo anzunehmen , die Mehrheitsparteien
La ten sich bereits in dieser Richtung geeinigt . Aber der
Plan schZterte an dem durch den Abg. Saas .e vertretenen

^ ^ Der vorliegende Entwurf stellt ein Provisorium dar.
bas Ion e?ner KommMM -ms Grund des ° °n Staats-
jekretär Vreuß Zunächst emgebrachten Textes und der sa-

x gegen erhobenen Einwendungen bearbeitet wurde . Es ent- k
f hält neun Paragraphen , will einen Staatenausschuß k
k schaffen und berücksichtigt manche Sonderwünsche der !
ß Einzelstaaten , überläßt jedoch der Nationalversammlung
k die oberste Gewalt und letzte Entscheidung. Die National-
j Versammlung wählt auch den provisorischen Präsidenten,
f sür dessen Amt bekanntlich Herr Eberl ausersehen ist.
s Gewählt wird der Reichspräsident von der National-
i Versammlung mit einfacher Stimmenmehrheit . „Sein
i Amt ", heißt es , „dauert bis zum Amtsantritt des neuen
? Reichspräsidenten , der auf Grund der künftigen Reicks-
?, Verfassung gewählt wird ." Die eigentliche Arbeit an dei

neuen und dauernden Verfassung wird später folgen, wenn
das Provisorium angenommen ist.

Ramien will deutsch bleiben!
Die erste Volksabstimmung.

Wien , 8. Februar.
Das Kärntner Volk, um dessen Gebiet sich Deutsch«

Österreichals bisher berechtigter und der neue südslawisch«
Staat . der seine Grenzen weit nach Norden verschiebe«
viU, bewerben, hat man nun mittels Volksabstimmung
in dem strittigen Gebiete selbst entschieden, wohin es
künftig gehören will . Für Deutschösterreich wurden dabei !
N491 und für Südslawien 360 Stimmen abgegeben. AuS ^
>ies-m Resultat erkennt man das große Unrecht, daS mit z
>en füdil , öchen Ansprüchen den Kärntnern mrgetas
»erden wuroe.

Neue Waffenstillstandsderhandlungrn.
- "Weimar . Zur Frage der Verlängerung des Waffenstill¬
standes wird halbamtlich erklärt, daß die Verhandlungen in
Svaa bereits eingeleitet worden sind. Wenn ein Blatt mit-
leilt, daß vor Annahme neuer Bestimmungen die National¬
versammlung gehört werden solle, so ist das eine Annahme,
der jedenfalls entsprechende Beschlüssevon zuständiger amt¬
licher Stelle nicht zugrunde liegen. Dagegen kann man eZ
wcbl als selbstverständlich ansehen. daß in den großen
politischenDebatten , die die nächste Wochebringen wird, auch
die Waffenstillstandssragezur Erörterung kommt.

Drohender StaatsbankeroLt.
Weimar . Hier hat eine Besprechung der hier an¬

wesenden einzelstaatlichen Ftnanzministcr stattgcfunden , bet
der Minister Siidekum präsidierte . Das Hauptgebiet , das
behandelt wurde , war die wirtschaftliche Lage Deutschlands,
über die er einige interessante Aufschlüsseerteilte . Er sprach
sogar direkt vom Staatsbankerott , der bevorstündc. ES
tann , so führte er aus , dahin kommen, daß wir alte unser
Einkommen restlos dem Staat geben müssen. Dem Ein¬
zelnen wird nur ein Teil davon zu seinem Leben zur
Verfügung gestellt werden nach Bedürfnis und Würdigkeit.

Die Unabhängigen wollen nach Berlin . ß
Weimar . Der Nationalversammlung ist folgenderAntrag s

der Unabhängigen zugegangen: Die Nationalversammlung ist s
to-ort von Weimar nach Berlin zu verlegen.

Ter Reichspräsident.
Weimar . Dem Vernehmen nach bestehen keinerlei Nn>

«kttigiciton zwischen den MchrheitSpartcien über die Wahl
des Reichspräsidenten , sür dessen Amt Herr Ebert auS- >
ersehen ist. 8

Einschiffung bon Lebensmitteln für Deutschland ? 8
Haag . Das holländische Nieuws Bureau meldet au? «

London, daß Vertreter der interalliierten Kommission fül 8
Nubrungsmittelversorgung mit deutschen Vertretern zusammen- «
traffn . um über die Versorgung Deutschlands zu verhandeln, x
D -r politische Mitarbeiter der „Daily Mail " erfährt, di« 8
Deutschen hätten eingewilligt, die Lebensmittel zu bezahlen.
Es wurde darauf Anweisung nach England gegeben, di«
Lebensmittel einzuschiffcn. Die Schiffe sollen nach Holland
geben. Es wird zunächst kondensierte Milch, dann Fett ge¬
sandt, später soll auch möglichst amerikanischerSpeck folgen

Achtstundentag für kaufmännische Angestellte.
Berlin . DaS Demobilmachmigsamt erklärt aus Anfrage,

daß die Ansdehnung des Achtstundentages ans kaufmännisch«
Angestellte einem besonderen Gesetze Vorbehalte» bleibe,

zurzeit in Vorbereitung sei.
Paßzwang für de« Osten.

Grandenz . Infolge Vordringens der Bolschewisten und
Tarnten der großvolnischen Bewegung aus Warschau über
dt- Reichsgrenze, ist für die Kreise Strasburg . Briefen, Thor«
«nd Teile des Kreises Graudenz der Paßausweiszwang ein»
grb'ihrt worden. Personen, die in diesem Bezirk einreisen
wollen. muffen vorher die Genehmigung der zuständigen Be¬
hörden nachsuchen.

Die Sozialisierrmgskommission streikt!
Weimar . Wie glaubhaft verlautet , hat die Sozi <«E«

st-ruttgskommission ihre Mandate der Regierung zur Wer-
ingurrg gestellt.

Wiener Kundgebungen für Anschluß an Deutschland.
Wien . Große Kundgebungen für den AnschlußDeutsch«

k-kerr -ichs an das deutscheReich sind vorgesehen, an denen
st« auch die demokratischePartei beteiligt. Mehrere Redner
aus Deutschland halten Ansprachen.

Internationale Arbeiterschuhgesetzgcvung.
Varls . Die Kommission für die internationale Arbeit«*

stHukaesetzgebung setzte die Prüfung des Planes eine«
i»>-rk.'mn»nien internationalen Konferenz für die Arbeiterschun«
«esrtzg-bung fort. Die Kommission sprach sich für die Lu«wLstursder Frauen aus . -

Politische Rundschau.
Deutsches Reich. ^

4- Verlegung der Nationalversammlung nach Berlkn«
Wie aus Weimar gemeldet wird , ist man bei den Be¬
sprechungen über den Geschäftsgang der Nationalver¬
sammlung zu der Überzeugung gelangt , daß es unmöglich
sein werde, in der vorgesehenen Frist von zwei Monaten
die Arbeiten zu erledigen. Die Parteien sind deshalb
mit der Regierung in Verhandlungen eingetreten , und
diese hat ihre Zustimmung dazu gegeben, nach den Oster¬
ferien , die am 11. April beginnen sollen, eine zweit«
Tagung einzuberufen , und zwar nach Berlin.

4- Zur Verlängerung des Waffenstillstandes wurdi
L-e Entente um Mitteilung ersucht, ob mit einer Ver-
«är-gerung bis zum Vorfriedensschluß gerechnet werden
könne. Sollten die alliierten Regierungen hierzu nicht
her -it sein, so werde gebeten, mit den neuen Verhandlungen
nicht später als am 12. Februar zu beginnen . Es lieg«
ln : beiderseitigen Interesse , daß für die notwendigen Be¬
sprechungen hinreichend Zeit zur Verfügung stehe. Außer¬
dem werde infolge des Aufenthalts der deutschen Re-
owrung in Weimar bei Rückfragen erheblich längere Zeit
notwendig sein, als bei den letzten Verhandlungen.

4  Ein 25 ' MilIiarde » kredi1 soll von der Nationalver¬
sammlung «ingefordert werden , um die Bedürfnisse des
Reiches zu decken. Halbamtlich verlautet dazu, daß das
Reich sich vorderhand mit der Ausgabe von Schatz«
anweisnngen behelfen wird . Erst später , wenn die inner«
und außenpolitischen Verhältnisse sich geklärt haben, wir»
man an die Umwandlung der Schatzanweisnngen in di«
kesse Form einer Anleihe denken können. Das Bestrebe»
d-s ReichsschatzamUs gebt zunächst dahin , eine wesentlich«
Entlastung der Neichsbank herbeizuführen.

4 - Die Entente droht mit dem Einmarsch . Nach einer
Meldung der Zürcher Presse gelangten in einer Konteren»
des alliierten Kriegsrates mit Foch die neuen Waffen¬
stillstandsbedingungen sowie die Effektiobestände der
alliierten Armeen bei einer Besetzung Deutschlands zur
Besprechung. Die alliierten Großmächte werden auf
striktester Durchführung der neuen Bedingungen bestehen.
s '4- Verabschiedungvon Generale«. Der Chef dH
stellvertretenden Generalstahes der Armee , General des
Infanterie Freiherr v. Freytag -Loringhooen ist ill
Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition
gestellt worden . Auch der frühere Präses der Artillerie
Prüfungs -Kommission, Generalleutnant Sieger und der
ehemalige Direktor der Kriegsakademie General der In«
fanterie v. Steuben wurden zur Disposition gestellt. ^

4- Das V. Armeekorps für die Negierung . Di«
ursprünglich von den Soldatenräten geplante Mobil¬
machung gegen die Regierung ist fallengelassen worden?
Die Soldatenräte des 9. Armeekorps haben das Verfehlte
ihres beabsichtigten Vorgehens eingeseken und an die
Reichsregierung ein Telegramm gerichtet, in dem sie er¬
klären, daß sie sich nunmehr hinter die Regierung stellen?

4- Geheime Abmachungen über das linke Nheinufer?
Nus Paris verlautet , daß zwei wichtige Fragen dev
Konferenz , nämlich Italiens Adria -Anspruch und die An -<
spräche Frankreichs auf das linke Rheinufer , jetzt schön-
geregelt sind, obwohl darüber in der Konferenz offiziell
noch nicht gesprochen worden sei. Diese Regelung sei nach!
einem Privatgespräch zwischen Wilson , Lloyd George .!
Clemenceau und Salandra zustande gekommen. §

4^ Dcutschnationale Anträge zur Reichsverfaffung^
Die Deutschnationale Volkspartei bereitet Änderungs¬
anträge zum Entwurf einer provisorischen Verfassung vor.
Zweck der Anträge ist, im Interesse der grundsätzlich all¬
gemein anerkannten uneingeschränkten Vollmachten der
Nationalversammlung Bestimmungen aus dem Entwurf
auszumerzen , durch die der künftigen endgültigen Ver¬
fassung oorgegriffen werden soll. Es handelt sich um die
Bestimmung über das Staatsoberhaupt , den Gebrauch der
Bezeichnung der deutschen Staaten als Freistaaten und
derlei mehr.

4- Der Anschluß ! Deutsch -Österreichs . Gutem Ver¬
nehmen nach wird die Reichsregierung in den nächsten
Tagen die Nationalversammlung in Weimar ersuchen, ihr
die Ermächtigung zu geben, Verhandlungen mit Deutsch-
Österreich zu eröffnen. Der österreichische Vertreter in
Weimar , Dr . Ludo Hartmann , ist nach Wien zurückgereist,
um dort an den Vorbereitungen zur Nationalversammlung
teilzunehmen . Am 19. und 20. Februar wird Hartman»
wieder nach Weimar kommen.

X Auf der Internationalen Sozkaltstenkonferenz
Bern gab Mistral tm Namen der französischen Delegat
die Erklärung ab. daß sie die Resolution über die te:
tortalen Fragen auch im Sinne des Plebiszits für Elf
Lothringen annähme . Renaudel dankte Eisner , Kaut
und Bernstein , daß sie nicht die Internationale abqervm
batten , um zuzugestehen, daß die elsaß-lothringische F«->
nicht lediglich eine deutsche sei. Der Redner besprach dr
noch die deutsche Resolution betreffend das linke Rhein»
und das Saarbecken und erklärte unter stürmischem Bei»
der Versammlung , daß die französische Sozialdemokrc
sich jeder Annexion , ausgenommen der von 'Elf
Lothringen , widersetze. '
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